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Zur Saison

tatsächlich berechtigt. Zurzeit ist die
Hotellerie aber trotz stark erhöhtem
Gästebesuch noch lange nicht ^iiber dem Berg"
und lauter Optimismus über den Geschäftsgang

im schweizerischen Gastgewerbe zum
mindestens noch stark verfrüht.

* * *
NB. Ein abschliessender Bericht über

die Gestaltung des Hotelgeschäftes dieses
Sommers folgt am Schluss der Saison.

Zwei neue Gefahren für die schweizerische Hotellerie
Von Jules Lippert, Mitglied S. H.V.

Ein auch nur annähernd richtiges Urteil
über das Ergebnis der laufenden Saison
abgeben zu wollen, wäre im gegenwärtigen
Zeitpunkt verfrüht, zumal der September
zu den wichtigsten Reisemonaten gehört
und jeweils einen bestimmenden Einfluss
auf das Gesamtresultat der Sommersaison
auszuüben pflegt. Trotzdem darf schon
heute der Ausspruch gewagt werden, dass
die Saison wenigstens in bezug auf die
Frequenz, d. h. soweit die eigentlichen
Reisendenzahlen in Betracht kommen, sicher günstig

ausfallen wird, wenn auch, wie hier
schon in der letzten Nummer angedeutet
wurde, das Prädikat „Bombensaison" kaum
dürfte Anwendung finden. Wenn man auf die
Schilderungen der Tagespresse und auf den
Massenverkehr abstellen wollte, der sich in
den Monaten Juli und August jeweils über
das Wochenende in unsern Grossbahnhöfen
abwickelte, so könnte man allerdings zum
Schluss gelangen, die Besuchszahlen der
diesjährigen Sommersaison überträfen alles
bis anher Dagewesene, eine Annahme, die
unrichtig wäre und nur bei jenen Beurteilern

verfangen kann, deren Gedächtnis die
Glanzzeiten des Fremdenverkehrs in den
Jahren vor dem Weltkriege offenbar total
entschwunden sind.

Indessen soll hier das Bild auch nicht
dunkler gemalt werden, als den Verhältnissen

entspricht. Tatsächlich sind im
Reiseverkehr wiederum Frequenzzahlen zu
verzeichnen wie seit vielen Jahren nicht mehr.
Das beweisen nicht nur die fortgesetzt
steigenden Ergebnisse der Bahnen und der
mächtig angeschwollene Passagierverkehr
auf den Alpenposten, sondern auch die
Saisonberichte und statistischen Erhebungen
unserer hauptsächlichsten Reiseverkehrsgebiete.

Allein, wer diese Berichte einer
genauen Prüfung unterwirft und Vergleiche
zieht mit früheren guten Konjunkturzeiten,
der schüttelt unwillkürlich den Kopf ob
all den übertreibenden Meldungen einer
gewissen Tagespresse, die ein Rekordjahr
im Reiseverkehr glaubt ankünden zu sollen.
— Nein, noch sind wir nicht bei einem
Rekordjahr angelangt! Beweis für diese
Behauptung bildet eine ganz einfache Rechnung:

Die Gesamtzahlen der im Jahre
1936 in den Schweizerhotels abgestiegenen
Gäste sowie deren Logiernächte stunden um
durchschnittlich 50% unter denjenigen der
Jahre 1925/30. Nun gehen aber die
Meldungen über die diesjährige Saison dahin,
dass bisher die Besuchszahlen des Jahres
*936 — wohl das schlechteste Reisejahr in
diesem Jahrhundert — nur um rund 30%,
in einzelnen, aber nur in einzelnen ganz
bevorzugten Orten und Fremdengebieten um
annähernd 40% übertroffen sind, welche
Verhältniszahl in den kommenden Saisonwochen

kaum noch eine starke Korrektur
erfahren dürfte. Der Fremdenverkehr ist
demnach — immer die Besuchszahlen
gerechnet — noch nicht auf der Stufe eines
Normaljahres angelangt und es stellt eine
starke Übertreibung dar, von einem Rekordjahr

zu sprechen, wie sie in den guten
Konjunkturzeiten einst gang und gäbe waren.

Nun wissen die Fachkreise ferner, dass

angesichts der eingetretenen grossen Wandlung

mit der zunehmenden Vergesellschaftung
des Reiseverkehrs, wo die Billigkeit

Trumpf ist und jeder Gast äusserste
Sparsamkeit an den Tag legt, die steigenden
Besuchszahlen noch nicht gleichbedeutend

sind mit einer wirklichen
Steigerung des Wirtschaftsertrages, des

Hauptfaktors für die Beurteilung der
Geschäftslage. Wenn daher auch die Hotellerie

zufolge der bedeutenden Frequenzzunahme

aufatmen und der Zukunft wiederum
mit grösserem Optimismus entgegenblicken

darf, so vermag sie doch wohl nur
in den wenigsten Fällen mehr als einen
bescheidenen Geschäftsgewinn herauszuwirt-
schaften, der meist kaum hinreichen dürfte,
neben den laufenden Betriebsaufwendungen
auch noch den Verpflichtungen für
Kapitalverzinsung und Amortisationen, Entrichtung

der Steuern und anderer Abgaben
nachzukommen. Zieht man dabei weiter
in Betracht, dass die Hotelpreise für 1937
nicht erhöht wurden, dass die Hotellerie
zufolge der heutigen Einstellung des Publikums

sowie der Preispolitik des Hotel-
Planes und anderer privater Reise-Unternehmen

zu den sehr schmal berechneten
Minimalpreisen arbeiten muss und dass die
seit der Frankenabwertung eingetretene
Verteuerung auf dem Lebensmittel- und Warenmarkt

die Gestehungskosten wesentlich

in die Höhe schraubten, so ist die
Feststellung gegeben, dass die Zeiten
wirklicher Geschäftsrendite im Gastgewerbe noch
nicht wiedergekehrt sind. Es zeugt daher
von einer grossen Überschätzung der
tatsächlich eingetretenen Besuchssteigerung,
wenn da und dort in der Presse (angeblich
auf Grund von Informationen aus Verkehrskreisen)

behauptet wird, das Gastgewerbe
habe seine frühere Prosperität wieder
erreicht, denn in Tat und Wahrheit hat der
Verlauf der Sommersaison die allgemeine
Lage der Hotellerie noch nicht grundlegend
verbessert; waren doch die Rückwirkungen
der Wirtschaftskrise auf unsern Erwerbszweig

zu gross und nachhaltig, als dass die
verursachten Schäden durch eine oder zwei

gute Saisons wieder wettgemacht werden
könnten. Von der Verkehrszunahme dieses

Jahres ziehen denn auch besonderen
Gewinn in erster Linie die Transportanstalten,
dann die Banken, Handel und Gewerbe
sowie die Landwirtschaft, an welche Erwerbsgruppen

die vermehrten Einnahmen der
Hotels durch Dutzende von Kanälen wieder
abfHessen.

Die starke Zunahme des Reiseverkehrs
im laufenden Jahr wirkt demnach befruchtend

auf die gesamte Volkswirtschaft. Für
die Hotellerie aber ist das Jahr 1937 mehr
ein Jahr moralischer Ermutigung als eines
wesentlichen wirtschaftlichen Nutzens, hat
sie doch durch Beibehaltung ihrer
bisherigen Preise, namentlich angesichts der
eingetretenen Verteuerung der Lebenshaltung,

ein Opfer auf sich genommen, das
die Steigerung des Gästebesuches recht
eigentlich ermöglichte und volkswirtschaftlich

betrachtet nicht hoch genug
eingeschätzt werden kann. Wenn die mit Recht
erwarteten Früchte dieser Einstellung, wenn
namentlich die Konzentration der Verkehrswerbung

mit Hilfe des Bundes und all
derjenigen Kreise in Handel und Gewerbe, die
aus dem Reiseverkehr regelmässig grosse
Revenüen ziehen, — und wenn zufolge der

wirtschaftlichen Bedeutung des Fremdenverkehrs,

die nunmehr erneut unter Beweis
gestellt wurde, bei den Behörden und in
der Öffentlichkeit vermehrtes Verständnis
für die wirkliche Lage und die Bedürfnisse
der Hotellerie einziehen würde, dann wäre
dieses Opfer nicht umsonst gebracht und
dann wären die Hoffnungen des Gastgewerbes,

das heute mit neuem Mut und
neuer Arbeitsfreude in die Zukunft blickt,

Unter diesem Titel behandelt Dr. B.
Diethelm in der No. 30 vom 29. Juli unseres
Blattes zwei neue Erscheinungen in unserm
wirtschaftspolitischen Haushalt, die geeignet

seien, ungünstig auf unsere, noch lange
nicht auf Rosen gebettete Hotellerie
einzuwirken. Der erste Punkt betrifft den
Zinsrückgang. Hierüber dürften die Meinungen
allerdings geteilt sein. Gewiss, es wird Fälle
geben, wo sich dieser Zinsrückgang in dem
vom Verfasser des Artikels angedeuteten
Sinne für die Hotellerie in nachteiliger Weise
bemerkbar macht. Aber jedes Ding hat
zwei Seiten und wir dürfen uns nicht
verhehlen, dass der Rückgang des Zinsfusses
eine eminente Erleichterung bedeutet für
den weitaus grösseren Teil der Bevölkerung,
nämlich für Kaufleute, Industrielle,
Hausbesitzer usw., also für diejenigen Kreise, für
welche die Zinsen, die sie evtl. einnehmen,
in gar keinem Verhältnis stehen zu den
Summen, die sie in Form von Zins verausgaben

müssen.

Herr Dr. Diethelm macht uns selbst in
einem Beispiel klar, welch grosse Summe,
auf das ganze Land übertragen, nur % Prozent

im Jahr ausmacht. Was also den
Zinsbezügern abgeht, geniessen die, welche für
den Zins aufzukommen haben, also die
oben erwähnten Kreise, d. h. der arbeitende
Teil der Bevölkerung. Was würde z. B. der
gesamten schweizerischen Hotellerie eine
Reduktion von % Prozent auf den
Hypothekenschulden bedeuten, wenn sie in allen
Kantonen gleichmässig durchgeführt würde!

Nicht alle Feriengäste sind Rentner,
und wenn etliche unter ihnen — denn alle
werden ja nicht davon betroffen — unter
einer Zinsreduktion leiden, was zuzugeben
ist, so wird deren Zahl sicherlich mehr als

aufgewogen durch diejenigen, welche durch
die Zinsreduktion profitieren und denen
eine solche überhaupt erst eine Ferienreise
ermöglicht.

Vollkommen recht hingegen hat Herr
Dr. Diethelm, wenn er sich gegen die neue
Vermögenszuwachssteuer ausspricht. Gegen
eine gewisse Abgabe an den Staat, wie sie
bis jetzt schon existiert, ist nichts
einzuwenden, aber was darüber geht, ist vom
Übel. Das was ein Mensch durch seiner
Hände Fleiss oder durch die Betätigung
seiner Gehirnzellen erarbeitet hat, soll ihm
gehören und zwar möglichst voll und ganz.
Der Verfasser des in Frage stehenden
Artikels hat vollständig recht, wenn er schreibt,
dass man sich im Bundeshaus darüber klar
sein sollte, dass zu starke Blutabzapfungen
der Wirtschaft die öffentlichen Finanzen
aus dem Gleichgewicht bringen. Neue Steuern

zu dekretieren, ist keine Kunst; schwieriger

schon, aber mit einigem guten Willen
sehr leicht ausführbar wäre, die geeigneten
Stellen zu suchen, wo sich die Anzapfungen
an die Geldbeutel unserer Mitbürger
vornehmen liessen, ohne schädigend aui die
Wirtschaft einzuwirken.

Gegen eine Vermögenszuwachssteuer,
I welche Schieber und Spekulanten trifft,

wäre z. B. vom volkswirtschaftlichen Standpunkt

aus gesehen gar nichts einzuwenden.
Allgemein betrachtet macht jeder Staat, der
sich in die Wirtschaft mischt, einen
unverzeihlichen Fehler. «Handel und Wandel, sich
selbst überlassen, werden, den natürlichen
Gesetzen folgend, immer das Rechte treffen.

Sobald aber ein Staat, dem Drängen
einer oder mehrerer Branchen nachgebend,
ihnen Vorzugsrechte einräumt, ist weiteren
Übeln Tür und Tor geöffnet. Neid und
Missgunst werden geschaffen, ein Stand
gegen den andern aufgehetzt und keiner
sieht das eigentliche Übel, an dem alle
leiden. Der Staat sollte nur eine Aufgabe
haben in dieser Beziehung, nämlich: dafür

zu sorgen, dass das Geld, welches die
Nationalbank herausgibt, in stetem Umlauf

bleibt. Dann würde sich unser ganzes

Wirtschaftsleben automatisch von selbst
regeln.

Was im menschlichen Körper das Blut
bedeutet, ist für den Wirtschaftskörper das
Geld. Wenn im Körper eines Menschen
Blutstockungen eintreten, wird er krank.
Das gleiche gilt für die Wirtschaft, wenn
ihr Blut, das Geld, nicht regelmässig
zirkuliert. Salben und Pflästerchen, wie
sie durch Ausführung gewisser
Verlegenheitsarbeiten und durch die
Arbeitslosenunterstützung, die an sich, wie Herr Dr.
Diethelm sehr richtig bemerkt, unproduktiv
ist, angewandt werden, nützen da gar
nichts. Es soll hier beileibe nichts gegen
die Arbeitslosenunterstützung an sich gesagt
sein. Wenn man die Arbeitslosigkeit einmal
heraufbeschworen hat, muss man
selbstverständlich denen, welche darunter leiden,
zu Hilfe kommen, aber die Aufgabe eines
Staates sollte sein, es gar nicht zur
Arbeitslosigkeit in dem Masse, wie wir sie gehabt
haben, kommen zu lassen. Hiergegen schützt
nur ein ununterbrochener Kreislauf des
Blutes unserer Wirtschaft, d. h. des Geldes.
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Verdienstmedaillen an Hotel-
angestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung

auf Saisonschluss gewünscht wird,
rechtzeitig aufzugeben.

Zentralbureau S. H. V.

Einheitsprospekte
Die Herren Mitglieder des Schweizer

Hotelier-Vereins, welche für die Herbst- oder
Wintersaison Einheitsprospekte benötigen,
sind gebeten, ihre Bestellung dem Zentralbureau

unverzüglich aufzugeben.



Der Fremdenverkehr in der Schweiz im Juni 1937
Vom Eidgenössischen Statistischen Amt.

Wohnland
dor Gäste

Inland
Ausland

Die für die Frühjahrsmonate April und Mai
gegenüber dem Vorjahre festgestellte Frequenzzunahme

im schweizerischen Fremdenverkehr
hielt im ersten Monat der Sommersaison nicht
nur an. sondern wurde sogar grösser. Von
6720 geöffneten Betrieben (Vorjahr 6889) mit
163068 Gastbetten (162950) wurden 316000
Arrivees und 1269000 Logiernächte gemeldet.
Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
bedeutet dies eine Steigerung um nahezu 60000
Ankünfte (23 Prozent) und 276000 Übernachtungen

(28 Prozent).
Arrivees Logiernächte

Juni Juni Juni Juni
1936 1937 193C 1937

158 066 168 999 592 260 647 381
98 426 146 806 400 631 621256

Zusammen 256 492 315 805 992 891 1 268 637

Wiederum sind die höheren Frequenzzahlen
zur Hauptsache dem stärkeren Zustrom der
Gäste aus dem Ausland zuzuschreiben. Die Zahl
der Arrivees dieser Gästekategorie stieg um
48 400 oder 49 Prozent, die Zahl der Logiernächte
um 221000 oder 55 Prozent auf 621000. Für
die Schweizergäste wurden 11000 Ankünfte
(7 Prozent) und 55000 Übernachtungen (9
Prozent) mehr gemeldet als letztes Jahr. Auf die
Auslandgäste kamen im Juni des letzten Jahres
zwei ..Fünftel, im Berichtsmonat fast 50 Prozent
aller Logiernächte.

Beinahe die ganze Zunahme der
Logiernächtezahl nämlich 246000 Einheiten, entfällt
auf die eigentlichen Fremdengebiete, wo die
mittlere Bettenbesetzung der Hotels und Gasthöfe

von 16 auf 22, der Fremdenpensionen von
25 auf 30 und der Sanatorien von 65 auf 76 Pro-,
zent gestiegen ist.

In der ganzen Schweiz waren von 100 verfügbaren

Betten im Mittel 26 besetzt gegenüber 20
im Vorjahr. Berücksichtigt man auch die
21400 Gastbetten in den geschlossenen Betrieben,
so ergibt sich eine mittlere Bettenbesetzungsziffer
von 22,9 Prozent (Vorjahr 17,5).

Die alpinen Fremdenorte im Kanton
Graubünden waren mit Ausnahme von Davos, wo im
Mittel die Hälfte der Betten beansprucht wurde,
im Berichtsmonat noch schwach besetzt.
Infolgedessen weist auch das ganze Gebiet mit einer
Zunahme von gegen 25000 Übernachtungen nur
eine mittlere Bettenbesetzung von 22 Prozent
aus. Ähnlich liegen die Verhältnisse im Wallis.
Mit Ausnahme von Montana-Vermala, das Davos
des Wallis, wo etwas mehr als die Hälfte der Betten
besetzt ist, haben die bekannten Alpenstationen
eben die ersten Sommergäste empfangen und
infolgedessen noch niedrige Frequenzzahlen
gemeldet. Im ganzen Kanton waren im Mittel 17
von 100 Betten besetzt. Im Waadtländer
Oberland wird die mittlere Bettenbesetzungsziffer

stark von dem gut besuchten Leysin beein-
flusst. In den übrigen Fremdenorten bleiben
die mittleren Besetzungsziffern weit unter dem
Durchschnitt des ganzen Fremdengebietes, der
38 Prozent erreicht.

Diesen drei alpinen Fremdengebieten mit je
einem grossen Lungenkurort kann eine zweite
Gruppe gegenübergestellt werden, deren
Fremdenorte zum Teil an milden Seegestaden, zum
Teil ebenfalls in alpiner Lage liegen. Zu dieser
Gruppe gehören das Berner Oberland und die
Zentralschweiz mit Interlaken und Luzern als
Zentren. Aus dem Berner Oberland wurden
über 60000 Logiernächte mehr gemeldet als
letztes Jahr; ihre Zahl stieg für die Auslandgäste
von 47000 auf 97000, also um mehr als das
Doppelte. Vor allem sind es die an den Seen
gelegenen Fremdenorte, die von den Gästen aus
dem Ausland bevorzugt wurden. Interlaken
buchte für diese Gästekategorie 37000
Übernachtungen, das sind 21000 mehr als letztes Jahr;
im Mittel waren über 30 Prozent der 4600
verfügbaren Betten besetzt. In Wilderswil stieg
die Logiernächtezahl für die Auslandgäste von
2400 auf 6000, die mittlere Bettenbesetzung von
16 auf 41 Prozent. Auch die höher gelegenen
Fremdenorte meldeten etwas grössere Besucherzahlen

als letztes Jahr. Im ganzen Berner Oberland

waren im Mittel 23 von 100 Betten besetzt,
gegenüber 15 im Vorjahr. In der Zentralschweiz

stieg die Zahl der Übernachtungen um
60000 auf über 200000; von dieser Zunahme
entfielen 51500 auf die Gäste aus dem Ausland. In
Luzern war von 5400 Gastbetten durchschnittlich
über die Hälfte besetzt; eine Besetzung, die in den
letzten vier Jahren während dieser Jahreszeit
nie erreicht wurde; für die Auslandgäste wurden
in der Leuchtenstadt mehr als doppelt so viel
Logiernächte gezählt wie letztes Jahr, nämlich
71000 gegenüber 34000. Über ein Drittel der
Betten war ferner besetzt in Weggis, Vitznau
und Gersau.

Die Bettenbesetzungsziffern im Jura (15
Prozent) und im ostschweizerischen Voralpengebiet

(18 Prozent) sind wohl etwas höher als
letztes Jahr; trotzdem erreichen sie den
Landesdurchschnitt bei weitem nicht.

Gibt der Juni in den bereits genannten
Fremdengebieten den Auftakt zur Sommersaison, so
ist er am Genfer-, Langen- und Luganersee
zugleich Ausklang der Frühjahrszeit. Im Tessin
waren fast 30 Prozent der verfügbaren Betten
besetzt. Wohl ging die Zahl der Logiernächte
für die Schweizergäste etwas zurück — im Jahre
1936 fiel der Pfingstmontag noch auf den 1. Juni
— dieser Ausfall aber wurde zehnfach
ausgeglichen durch eine Zunahme der Übernachtungen
der Auslandgäste von 34000 auf 65000. Zentrum
des Junifremdenverkehrs ist Lugano, das für die
Auslandgäste 26000 Logiernächte mehr auswies
und eine mittlere Bettenbesetzung von 42 Prozent

erreichte (Vorjahr 27 Prozent). Die
Gaststätten am Genfersee registrierten für die
Schweizergäste 2000 und für die Auslandgäste
38000 Übernachtungen mehr als letztes Jahr; die
Gesamtzahl stieg auf 197000. An dieser
Frequenzzunahme sind nicht nur die Städte Lausanne
(10000) und Genf (13000) beteiligt, sondern auch
Montreux (12000).

Der Fremdenverkehr im Juni 1937. — Fremdengebiete und Kantone.

Fremdengebiete
Kantone

Geöffnete
Betriebe

Fremdenbetten
Arrivfccs Loglernächte Bettenbesetzung %

Schweizer-
gästc

Ausland-
gäste

Schweizergäste Auslandgäste Juni
1936

Juni
1937

Fremdengebiete:
Graubünden 739 21 851 15 197 7189 87 401 54 961 18,1 21,7
Berner Oberland 591 22 203 14 396 21143 57 799 96 699 14,6 23.2
Zentralschweiz1) 1 026 27 236 26 514 30 804 88 232 112 530 16,9 24,6
Säntisgebiet2) 878 13 256 J4 T43 2 902 62 977 9 464 15.0 18,2
Tessin 684 13 302 10 196 12 095 48 095 65 284 21,1 28,4
Genfersee3) 404 15 846 15 937 27 009 6O 684 135 840 33.7 4L3
Alpes vaudoises 175 5 318 1 471 1360 29 171 31 318 33.1 37.9
Jura4) 324 4 004 6 873 1736 14 165 4 °93 12,2 15.2
Wallis 338 9 93° 9 224 4 582 29 54° 21 419 13.9 WA

Übrige Schweiz
Kantone:6)
Zürich 315 7 375 14 051 15 521 45 201 46 616 36,4 4L5
Bern6) 286 6 175 14 903 5 468 34 427 12 455 22,6 25.3
Glarus 98 1 677 2 054 369 7 822 898 12,8 17.3
Freiburg 138 1 832 3 153 483 7 3°2 1 268 13.5 15.6
Solothurn ' 106 1 794 3 583 1 in 8 73° 1 806 18,1 19,6
Basel-Stadt 42 2 164 4 769 12 418 8 631 16 789 33.7 39.2
Basel-Land 89 1 515 1 454 278 8 119 1 569 19,0 21,3
Schaffhausen 39 686 1 691 729 3 428 902 18,3 21,0
Aargau 222 3 988 4 906 1 029 31 221 5 752 26,9 3°.9
Thurgau 163 1 942 2 989 431 10 779 1 218 14.9 20,6
Waadt') 63 974 1 495 149 3 657 375 10,6 13-8

Schweiz 6 720 I63 O68 168 999 146 806 647 381 621 256 20,3 25,9

M Kantone Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwaiden, Zug. 2) Kantone St. Gallen, Appenzell A.-Rh.
und I.-Rh. 3) Kanton Genf und waadtländische Gemeinden am Genfersee. 4) Kanton Neuenburg,
Berner und Waadtländer Jura. 5) Ohne Betriebe mit 3 und 4 Betten. °) Ohne Oberland und Jura.
7) Ohne Gemeinden am Genfersee, Oberland und Jura.

Die französische Hotellerie während der
Weltausstellung

Unter diesem Stichwort bringt die ,,Neue
Zürcher Zeitung" in ihrer Nr. 1513 vom 23.
August folgende Meldung aus der französischen
Hauptstadt:

Die Pariser Finanzzeitung „Information" hat
eine im Augenblick besonders interessante
Untersuchung über die Lage der französischen Hotellerie

unter dem Einfluss der Pariser Ausstellung
angestellt. Wie der Präsident des Pariser
Hotelsyndikates erklärte, ist „die Frequenz der Pariser

Hotels augenblicklich sehr günstig. Die Hotels
erster Ordnung sind vollbesetzt, die mittleren
Hotels arbeiten rentabel, und auch der Geschäftsgang

der kleinen Hotels ist befriedigend, wenn
diese Gaststätten auch unter der Konkurrenz
der grossen Herbergezentren leiden, die von der
französischen Regierung anlässlich der Weltausstellung

eröffnet worden sind. Leider wird infolge
der verspäteten Fertigstellung der Ausstellung
diese Hochkonjunktur in der Hotellerie nur vier
Monate dauern. Die ausländischen Besucher sind
sehr zahlreich, doch sind ihre Ausgaben infolge
der grossen Zahl der organisierten Reisen gesunken.

Nur die englisch-amerikanische Kundschaft
hat den alten Ausgabenstandard eingehalten. Die
Hotels tragen aber noch die Lasten der schweren
Depression der Vorjahre. Bei den 23 führenden
Pariser Hotels waren Ende 1936 36,7 Millionen
Francs Hypotheken- und 23,5 Millionen
Steuerschulden nicht bezahlt. Die Pariser Hotellerie
hofft daher, dass die Weltausstellung im Jahre

1938 erneut geöffnet werde." Nach der weiteren
Feststellung der Pariser Finanzzeitung nehmen
unter den ausländischen Besuchern der Ausstellung

die Engländer und Amerikaner weitaus den
ersten Platz ein. Sehr zahlreich waren die
Besucher aus der Schweiz, während der Besuch aus
Zentraleuropa infolge der Devisenbeschränkungen
enttäuschte. Wenn die Besucherzahl in der ersten
Augusthälfte infolge der grossen Hitzewelle in
Paris etwas zurückging, so erwartet die Pariser
Hotellerie für die zweite Hälfte August und für
den September einen sehr grossen Zustrom von
Besuchern.

Auch in den Zentren des Fremdenverkehrs in
der Provinz ist eine deutliche Steigerung der
Besuchsfrequenz festzustellen. In Vichy sind zurzeit

alle Hotels überfüllt; gleichfalls ist in
Kurorten wie Vitel, Bourboule, Vals-les Bains eine
starke Zunahme der Zahl der Kurgäste
festzustellen. In Deauville haben die Hotels zahlreiche
Besucher nicht aufnehmen können.

Die Zahl der Besucher der Weltausstellung
hat zehn Millionen überschritten. Die Besucherzahl

steigt von Monat zu Monat, doch weist die
französische Presse darauf hin, dass infolge der
erheblich verspäteten Fertigstellung der Ausstellung

die Besucherzahl der Pariser Weltausstellung
von 1900 — 39 Millionen und die der

Kolonialausstellung 33 Millionen — wohl kaum
erreicht werden wird. Man rechnet mit 20 bis 25
Millionen Besuchern.

Der schweizerische Weinhandel im Jahre 1936
Wie der N.Z.Z. aus Fachkreisen geschrieben

wird, haben sich im Jahre 1936 die Verhältnisse
für den schweizerischen Weinhandel gegenüber
den Vorjahren nicht gebessert. Die Umsätze
sind zurückgegangen und die Weineinfuhr hat
wieder abgenommen. Nach dem Jahresbericht
des Schweizerischen Weinhändlerverbandes für
das Geschäftsjahr 1936 wird im schweizerischen
Weinhandel erst dann eine grundlegende Besserung

zu erwarten sein, wenn dessen Kundschaft
sich von den Wirkungen der Krise erholt haben
wird. Die nachfolgende Tabelle über den
Fremdweinimport und die schweizerische Inlandernte
— sie berücksichtigt die Tatsache, dass die
Fremdweine zum grössten Teil im Einfuhrjahr,
während die Schweizerweine erst im
darauffolgenden Jahr auf den Markt gelangen — zeigt
deutlich, „dass der Rückgang in der schweizerischen

Weineinfuhr neben der allgemeinen
Absatzkrise auch auf die sehr grossen Inlandernten
der beiden Vorjahre zurückzuführen ist.

Durchschnitt
1926/35

1936 1935 1934 1933

{in 1000 hl)
Fremchveineinfuhr 804 860 1134 1367 1184
Inlandernte des

Vorjahres 1101 847 209 414 517
Weinanfall total auf

dem Schweiz. Markt 1905 1707 1343 1781 1701

Die Weinausfuhr der Schweiz erreichte trotz
leichter Zunahme im Berichtsjahr keine grosse
Bedeutung. Die Hoffnungen auf einen vermehr¬

ten Weinexport nach den Vereinigten Staaten
haben sich nicht erfüllt. Die Ausfuhr von
Naturrotwein unter 13 Grad Alkohol ist auf 28 (1^) j,]
von Naturweisswein unter 13 Grad auf 81 (67) hi
und von Naturwein in Flaschen auf 1166 (867) hl
gestiegen. Grossbritannien importiert mengen-
mässig am meisten Schweizer Weine. Nach den
Angaben des schweizerischen Bauernsekretariates
in Brugg hat die Ernte des Jahres 1936 einen
Totalertrag von 506010 (1086500) hl Wein
ergeben, wovon 101264 (I3I4°°) hl auf Rotwein
und 400746 (955100) hl auf Weisswein entfallen.
Der Absatz der überreichen Ernte des Jahres
1935 hat sich in der ersten Hälfte des Jahres
1936 sehr mühsam gestaltet, obschon durch die
Weinaktion des Bundes über 80000 hl der alten
Weine von 1934 aus dem westschweizerischen
Markt genommen wurden und 20000 hl unter
der Bezeichnung „Schweizer Weisswein" zum
Verkauf gelangten. Infolge des schlechten Wetters

im Berichtsjahr waren die Aussichten für die
Ernte 1936 ungünstig. Im Herbst 1936 hat sich
die Nachfrage vermehrt, so dass die Vorräte des
Jahrganges 1935 rasch zusammenschmolzen.
Trotz der Preiserhöhung von 80 auf 100% auf
den Preisen des Herbstes 1935 sind zahlreiche
Käufe abgeschlossen worden. Der Jahrgang
1936 hat sich ziemlich normal gestaltet, weshalb
bis zum Frühjahr 1937 drei Viertel der Ernte
verkauft waren. Die Weinqualität des Jahres
1936 ist im allgemeinen etwas besser ausgefallen
als diejenige des Vorjahres. Sie wird im Bericht
als ziemlich gut bezeichnet.

Hervorragende Resultate des Swissair-
Sommerluftverkehrs

Die Resultate der ersten drei Monate des
Swissair Sommerluftverkehrs zeigen im Vergleich
mit den entsprechenden Zahlen des Vorjahres
ein ständiges Anwachsen unserer nationalen
Luftfahrt. Wenn wir die uns zur Verfügung
stehenden statistischen Übersichten genau durchsehen,

so können wir erkennen, in welchem Masse
sich die wirtschaftliche Wiederbelebung unseres
Landes auf den Luftverkehr ausgewirkt hat.

Als empfindlichsten Gradmesser in dieser
Hinsicht nennen wir den Frachtverkehr, der schon
seit Jahren unter der wirtschaftlichen Depression
gelitten hat. Vergleichen wir heute das Resultat
des Luftfrachtverkehrs während der ersten Hälfte
der Sommerflugsaison mit dem entsprechenden
Zeitraum des Vorjahres, so machen wir die
erfreuliche Feststellung, dass von einer Totalmenge
von 20658 kg in 1936 ein rapider Aufstieg auf
36992 kg für 1937 zu verzeichnen ist, also eine
Mehrleistung von 16334 kg in einem Zeiträume
von 3 Monaten.

Auch die Beförderung der Post verzeichnet
eine beachtenswerte Zunahme von 2799 kg
(1936: 22706 kg, 1937: 25505 kg), ebenfalls ein
untrügliches Zeichen der gesteigerten Geschäftstätigkeit.

In diesem Zusammenhange sei noch
besonders erwähnt, dass diese Erhöhung der im
Luftverkehr beförderten Postmengen fast
ausschliesslich auf die intensivere Benützung der
Nachtpostlinie Basel-Frankfurt der Swissair
zurückzuführen ist, ein Beweis, in welchem Masse
sich der Nachtpostluftverkehr im Geschäftsleben
eingebürgert hat.

Die Zahl der geflogenen Kilometer liegt für
die ersten drei Monate des diesjährigen
Sommerluftverkehrs um 114362 Flugkilometer höher als
im Vorjahre. Diese erhöhte Verkehrsleistung ist

in allererster Linie auf die Erweiterung des
Swissair Streckennetzes um die Linien Zürich-
St. Gallen, Zürich-St. Gallen-München und den
Morgenkurs Zürich-Basel-Paris zurückzuführen.
Es darf sicher auch mit Stolz festgestellt werden,
dass trotz der Vergrösserung des Linienbetriebes
die Regelmässigkeit nicht gelitten hat. Im Gegenteil,

sie ist sogar von 93,8% auf 99,5% gestiegen
für das gesamte Streckennetz der Swissair, ein
neuer Beweis der international anerkannten
Zuverlässigkeit und Sicherheit unseres nationalen
Luftverkehrs.

Wohl das erfreulichste Bild der unter
Betrachtung stehenden statistischen Erfassung des
Sommerluftverkehrs zeigt die überraschend
gestiegene Passagierfrequenz. Mit einer Erhöhung
der Passagierzahlen um 3213 Fluggäste gegenüber

dem entsprechenden Zeiträume des
Vorjahres erreicht nun die Zahl der beförderten
Passagiere das imponierende Total von 7588
Fluggästen für die ersten drei Sommerverkehrsmonate.
Entsprechende Höchstzahlen wurden auch in der
Gepäckbeförderung notiert, wo eine
Resultatsverbesserung von 52201 kg verzeichnet wurde.
Das Total des beförderten Gepäckes erreichte in
drei Monaten die Höhe von 118462 kg, fast 50%
über den Vorjahrszahlen.

Es ist hier noch nachzutragen, dass der
Einsatz der neuen 21-plätzigen Douglas DC 3-Ver-
kehrsmaschine in diesen Zahlen noch nicht
berücksichtigt ist, da diese Maschinen erst im Laufe
des Monats Juli in den regelmässigen Streckenverkehr

kamen. Auf Grund der ständig guten
Frequenzzahlen kann man heute schon mit
Bestimmtheit voraussagen, dass das Endresultat des

diesjährigen Sommerluftverkehrs eine wesentliche

Verbesserung der Vergleichszahlen des
Vorjahres ergeben wird.

Schlechte Geschäftslage in der belgischen Hotellerie
Wie aus einer Meldung der Fachpresse

hervorgeht, hat kürzlich eine Delegation der „Federation

Nationale de l'Industrie Hoteliere beige"
bei Ministerpräsident van Zeeland vorgesprochen,
um mit ihm über die kritische Lage des
Gastgewerbes zu beraten und entsprechende Hilfs-
massnahmen seitens des Staates zu verlangen.
Der Beschäftigungsgrad der belgischen Hotels
ist in der lf. Saison wieder stark zurückgegangen
und steht tief unter dem Geschäftsgang der
letzten zwei Jahre. Die Besetzung soll in
den allerbesten Geschäftsmonanten keine 50
Prozent der vorhandenen Betten betragen,
sodass das Ergebnis der Saison als das schlechteste

seit 1926 anzusprechen sei. Als
Hauptursache dieser absteigenden Entwicklung im
Gästebesuch wird seitens der belgischen Hoteliers
die verschärfte Konkurrenz durch andere Länder
hingestellt, die mit ihren Veranstaltungen und
Attraktionen (Pariser Weltausstellung) sowie
mit ihren Verkehrserleichterungen,
Fahrpreisreduktionen, Schaffung von Benzin- und Hotel¬

gutscheinen usw. das Reisepublikum mehr und
mehr anziehen.

Für die Schweiz. Verkehrs- und Hotelkreise
sind diese Klagen umso interessanter, als Belgien
s. Zt. seine Währung ebenfalls stark abwertete
und daher in der ganzen Welt als billiges Reiseland

bekannt war. Nun scheint offenbar das
Ergebnis dieser Massnahme nicht zu befriedigen.
Aus den Klagen und der erneut kritischen Lage
der belgischen Hotellerie erhellt demnach, dass
dort die Abwertung nur vorübergehend zu einem
günstigen Erfolg für den Reiseverkehr führte.
Der bereits nach so kurzer Zeit eingetretene
Rückschlag gemahnt jedenfalls auch in andern
Ländern zum Aufsehen und sollte speziell die
Schweiz veranlassen, den Folgen und Wirkungen
der Abwertung nach jeder Richtung hin
aufmerksame Beachtung zu schenken und aus dem
Beispiel Belgiens die entsprechenden Lehren
und Folgerungen zu ziehen. Die Abwertung
ist offenbar noch nicht das Allein-Heilmittel zur
Behebung und Überwindung der Wirtschaftskrise!

Das Zeichen der Schweiz. Landes¬
ausstellung 1939 Zürich

Das Zeichen oder Signet der Landesausstellung

zeigt eine ansprechende, elegante Verbindung

eines Flügels mit vier Ringen. Diese beiden
Symbole geben den optimistischen Grundton der
Ausstellung wieder, der Flügel als Symbol des
Aufwärtsstrebens und der Beschwingtheit, die
Ringe als Sinnbild des Verbundenseins. So werden

die Bestrebungen der Landesausstellung in
wenige, markante Begriffe zusammengefasst: die
Verkettung der einzelnen Glieder von Volk und
Staat zur Gemeinschaft, und die Hinwendung
zur Zukunft. Vier Ringe — vier Ausstellungselemente:

Landwirtschaft, Gewerbe, Industrie
und Handel — vier Landessprachen und Stämme,
unlösbar vereinigt. Der bildliche Zusammenklang
der beiden Elemente ist geschmackvoll und glücklich

gelöst. — Der Entwurf stammt von der jungen

Zürcher Künstlerin Warja Lavater. Er ist
ausserhalb des seinerzeitigen Wettbewerbes
entstanden.

Literatur
Fröhliche Schweizer Geographie.

Der Touring-Club der Schweiz hat soeben
eine wunderhübsche Karte, veröffentlicht, die,
überreich an köstlichen Einfällen, die
Sehenswürdigkeiten, Spezialitäten und charakteristischen

Merkmale der Schweizer Städte, Dörfer
und Landschaften zur Darstellung bringt. Rund
800 feingezeichnete geistreiche Miniaturen sind
in reizvoller Anordnung über das Land
hingestreut und vermitteln ein unterhaltsames Bild
der Schweiz in einer Zeichensprache, die zu
jedermann spricht. Wem jedoch die Schweiz in ihrer
bunten Mannigfaltigkeit noch nicht vertraut ist,
dem gibt die neue Karte gar manch ein kleines
Bilderrätsel auf. Der Ansporn, es aus eigener
Anschauung zu lösen, könnte allerdings nicht
suggestiver sein. Der Preis dieses prächtigen
Reisebegleiters beträgt Fr. 2.50. Erhältlich ist die

schön ausgestattete, mehrfarbige Karte bei den

Sekretariaten des T.C.S. S.V.Z.
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Prospectus uniformes
MM les membres de la Society suisse

des hoteliers qui auront besoin de prospectus

uniformes pour la saison d'automne ou
d'hiver sont priäs de faire leur commande
au Bureau central sans plus de retard.

Trafic de „Weekend" et baisse
des tarifs ferroviaires

Si les resultats economiques de la saison
d'ete en cours ne promettent pas d'etre
extraordinaires, nos entreprises de transport
ont toutefois de nouveau des chiffres ä

enregistrer tels qu'on ne les connaissait
plus depuis une bonne demi-douzaine d'an-
nees, et cela non-seulement pour le trafic-
marchandises, mais heureusement aussi pour
le trafic des voyageurs. Pour ce dernier,
les chiffres etant plus apparents, c'est pre-
cisement cette augmentation qui a induit
une partie de la presse quotidienne, qui se

plait aux descriptions exagerees, ä parier
d'une annee record du trafic des etrangers,
bien que la bonne conjoncture des annees
1926/29, ou meme celle des annees d'avant-
guerre d'heureuse memoire, soit loin d'etre
atteinte.

Toujours est-il certain que la situation
s'est modifiee dans le trafic touristique.
Comparativement aux dernieres annees, il y
eut une considerable augmentation de l'afflux
des etrangers qui, s'il se maintient, ouvre
d'excellentes perspectives ä notre hotellerie.

Cependant, en meme temps que se

produisait une augmentation des chiffres
du trafic, survenait une concentration du
trafic en fin de semaine qui n'a pas ete
sans creer un encombrement dans certaines
de nos grandes gares, eveillant ainsi, dans
les milieux non-inities, l'idee erronnee, que
l'affluence actuelle depassait en volume
celle de toutes les annees precedentes.

Le trafic de « Weekend » a malheureuse-
ment aussi ses mauvais cotes dont seuls se
rendront compte ceux qui vecurent les
temps ou se deroulait sans häte et sans
agitation, un trafic total bien plus
considerable, et oil l'on ne savait encore rien
de l'encombrement des trains de fin de
semaine, qui par contre roulent presque ä
vide les autres jours, fait qui conduira peu
a peu ä une situation intenable si le trafic
devait continuer de se concentrer sur les
samedis et les dimanches.

La concentration du trafic des chemins
de fer, durant le «Weekend» avec ses
centaines de trains speciaux dans tout
le pays, souleve un probleme tres grave
pour les Chemins de fer federaux. Car il
apparait impossible que cette concentration
anormale sur deux jours de semaine puisse
etre tolerable ä la longue. Citons seulement
comme exemple les conditions de la gare
federale de Bale oil, grace au grand trafic
du samedi et du dimanche, les conditions
creees par le trafic de «Weekend», de-
mandent d'urgence remede.

Bien que cette augmentation du trafic
soit rejouissante en elle-meme, il faut se
rendre compte que cette concentration en
fin de semaine se fait aux depens d'une
perte de trafic pour les autres jours. II
n'est pas besoin d'un don d'observation
special pour constater que le trafic total n'a
de loin pas atteint l'ampleur et l'augmenta-
tion dont se plaisent ä parier certains
journaux eu cgard ä l'important trafic des
samedis et dimanches.

Si l'on remonte aux causes de cette
compression du trafic ä deux jours de la
semaine, on trouve en premiere ligne la
tendance du public ä profiter des voyages
de societe. Mais la cause principale est
la politique tarifaire des chemins de fer
qui apprehendaient en general jusqu'ici
une reduction du prix des billets, et, au lieu
de cela, eurent recours ä toutes les faveurs
possibles par des billets speciaux, contri-
buant ainsi eux-memes ä favoriser le trafic

du samedi et dimanche. En fait, nos taxes
normales pour le trafic-voyageurs,
companies ä Celles de la plupart des pays voisins,
sont tres elevees, favorisant ainsi la tendance
du public ä voyager en societe, et par cela
meme la concentration du trafic en fin de
semaine par les billets de societe a prix
reduits et les trains speciaux, tandis que
le trafic normal et regulier est neglige.

II ressort de la constante observation
de l'encombrement de nos voitures avec
des colis d'un cöte, et le vide des fourgons
de bagages de l'autre que les taxes sont
directement prohibitives. Par de telles
constatations, on arrive inevitablement ä
dire qu'un changement de la politique
tarifaire en vigueur jusqu'ä present, c. ä. d.
une reduction des taxes des bagages, con-
duiraient sans nul doute, sur ce terrain
egalement, ä l'amelioration des recettes
des C. F. F. et des autres chemins de fer.

La demande d'une reduction generale
des tarifs est revenue ä l'ordre du jour
apres que les journaux dirigeants avaient
discute la question ä fond. Rappelons
l'article convainquant des «Basler
Nachrichten » (No. 218 du 11 aoüt) intitule
«Assainissement des C. F. F. et baisse des
tarifs selon la devise: Baisse des tarifs
generaux pour le trafic des voyageurs et des
marchandises, parallele ä une restriction du
regime des faveurs et reduction des prix
en cours. » L'auteur de l'article motive
admirablement ce postulat en prouvant que
du fait de la restriction des prix de faveur
et de la baisse des tarifs, la tendance des

voyageurs ä renvoyer leurs deplacements
aux jours de fin de semaine, serait grande-
ment diminuee ainsi que l'organisation de
trains speciaux, par les bureaux de voyages
et si souvent encombres, se ferait plus rare,
parce que l'on se servirait de nouveau de

preference du billet normal. Cette constata-
tion est conforme aux opinions exprimees
plus haut et touche la plaie du doigt:
la baisse des tarifs doit preceder Vassainissement

meme s'il ne s'agissait que d'une
experience qui devra faire ses preuves dans
la pratique.

Cette nouvelle orientation de la politique
des tarifs des chemins de fer de l'Etat aurait
l'avantage de ne pas presenter de nouvelles
exigences politiques aux citoyens; eile se

justifierait par une meilleure utilisation
du reseau national. Un actif aussi rejouissant
attirerait les sympathies generates. On ne
saurait evaluer quelle serait la valeur morale

d'un pareil resultat, obtenu moyennant
la baisse des tarifs, avant l'entreprise d'un
assainissement.

D'autres feuilles importantes de la Suisse
se sont prononcees dans le sens des « Basler
Nachrichten », teile la «Neue Zürcher
Zeitung» dans le No. 1318 du 21 juillet. II est
difficile de prevoir si cette demande generale
de l'abaissement des tarifs normaux aura
pour effet d'accelerer la baisse generale
des tarifs; il n'y a pas de doute cependant
que les opinions categoriques, exprimees
par la presse, ne manqueront pas d'impres-
sionner les autoritcs competentes. La reduction

des tarifs normaux trouvera certaine-
ment pleine approbation et comprehension
dans l'opinion publique.

Situation inqutätante
sur le marche du betail de boucherie

On lisait dernierement sous ce titre dans
la Schweizerische Metzgerzeitung:

«Le marche du gros betail de boucherie
demeure comme auparavant extraordinaire-
ment tendu pour nous autres les bouchers.
Les genisses et les boeufs sont trop chers et
l'on ne peut guere se procurer des vaches et
des taureaux. Cela nous force ä reclamer
une augmentation de l'importation, conside-
rablement reduite ces dernieres semaines,
de boeufs, de taureaux et de vaches dejä
abattues.

«Les conditions sont aussi particuliere-
ment defavorables sur le marche des veaux
et des porcs. Les veaux gras coütent plus
de 2 fr. le kilo poids vif et le prix des porcs
abattus depasse aussi 2 fr. le kilo. Dans des
conditions pareilles, il faut importer imme-
diatement des porcs et aussi des veaux.
Nous sommes d'avis que tout d'abord une
importation moderee de porcs et de veaux
devrait suffire, ä titre d'avertissement pour
les eleveurs- qui retiennent la marchandise
cependant prete pour la boucherie. Si cette
importation limitee ne remedie pas ä la
situation, il faudra l'augmenter. Mais il faut
agir promptement, afin que les prix ne
montent pas encore davantage.

« Ce serait une erreur de laisser les choses
en arriver ä un point tel que les bouchers
soient obliges d'augmenter le prix de vente
au detail de la viande. Ces hausses provo-
queraient dans le peuple un tres vif mecon-
tentement. Une augmentation des prix de la
viande serait particulierement desavanta-
geuse pour toute l'industrie höteliere. L'un
des principaux motifs de la devaluation etait
d'attirer des hötes de l'etranger. On a pro-
page dans la moitie du monde la reclame en
faveur des vacances en Suisse. Cette propa-
gande a ete couronnee de succes. La Suisse
voit accourir des visiteurs dans un nombre
tel qu'on ne l'avait plus constate depuis de
nombreuses annees. Et maintenant nous
n'avons plus assez de viande pour servir ces

etrangers comme nous le devrions! Les

aloyaux font defaut et sont pour cette cause
exagerement chers. La viande de veau
et de pore manque aussi. II regne actuelle-
ment chez nous un etat de choses qui ne
devrait jamais se produire dans un pays qui
exploite non sans succes l'industrie du tou-
risme. Si nous voulons chez nous des etrangers

et leur argent, nous devons etre en me-
sure de les recevoir d'une maniere satisfai-
sante, et pour cela il faut des viandes appro-
priees et dans un choix süffisant. Nous
avions dejä trop peu de viande avant l'ar-
rivee des etrangers. Maintenant les hotels
sont remplis et des hotes par dizaines de
milliers veulent manger de bonne viande.
II n'y a pas d'autre solution que d'en faire
venir de l'etranger, si nous ne sommes plus
capables de produire ce qui nous est
indispensable. Et c'est un fait que l'indispen-
sable nous fait defaut dans le pays. Cela
est assez clairement prouve par les prix eleves

qui montent encore, en partie du moins.
II n'y a rien qui mecontente l'hote etranger
comme une cuisine defectueuse; cette mau-
vaise cuisine, on peut l'avoir ä la maison et
il n'est pas besoin pour la trouver de faire
un voyage en Suisse. Rien par contre
n'attire et ne retient comme une bonne nourri-
ture. On parle autour de soi de la cuisine
bonne ou mauvaise plus souvent que des plus
beaux paysages, des points de vue les plus
grandioses, de 1'air le plus salutaire" et des
chemins de fer de montagne appliquant les
tarifs les plus bas. Nous n'exagerons en au-
cune maniere. Si le commencement actuel
du retour en masse des etrangers en Suisse

ne devait pas se poursuivre ä l'avenir,
uniquement parce que nous n'aurions pas su
venir ä bout de nous procurer pour quelques
semaines assez de viande etrangere de
boucherie, importer assez de veaux et de porcs,
nous pourrions vraiment nous feliciter de
notre prevoyance! Quand la saison sera
finie, on pourra nous remettre, nous autres
gens du pays, au regime des vieilles vaches,
ä la condition toutefois que cette catcgorie
de betail soit encore ä trouver.

«Mais il n'y a plus de temps ä perdre.
Dans peu de semaines les etrangers retourne-
ront chez eux, oü ils diront ce qui leur a plu
en Suisse, et ce qui leur a deplu. Puissent-ils
ne pas avoir de raisons de repandre autour
d'eux des critiques de notre cuisine d'hötels!

«L'agriculture s'est plainte pendant des

annees clu manque de visiteurs etrangers.
Elle doit done connaitre les avantages du
tourisme. Or, si eile veut favoriser le tou-
risme, elle doit cesser de mettre obstacle
ä l'importation de gros betail de boucherie,
de porcs et de veaux pour la periode de la

haute saison touristique! Cette fagon d'agir
serait ä son propre avantage.

« Nous en appelons ä Berne! Nous voulons
de la bonne marchandise en suffisancel Nous
voulons entendre les etrangers declarer que
pour leur bon argent ils ont ete bien soignes
chez nous.»

«I*

Cet article du Journal suisse des bouchers

correspond parfaitement ä nos propres
constatations. La situation empire de jour en
jour sur le marche du betail de boucherie et
il faut absolument remedier ä cet etat de
choses en important des veaux et des porcs,
dont les prix haussent fortement, faute d'offre
indigene. Nous avons signale ces derniers
temps la calamite des aloyaux. II nous
manque ici ä la fois la quantite et la qualite.
Et l'on exige des prix tres eleves, sous
pretexte que l'offre est rare devant la
demande accrue par les besoins du tourisme.

Dejä le prix de la viande de veau a ete
sensiblement augmente dans quelques loca-
lites. II n'y a lä rien d'etonnant, le prix des

veaux poids vif ayant hausse de 40 centimes
et plus pour la premiere qualite.

II faut done de nouveau demander ä nos
paysans de mieux approvisionner le marche
en betail prepare pour la boucherie. Mais
actuellement une importation temporaire
s'impose, au moins pour les dernieres
semaines de la haute saison. L'hötellerie
compte fermement que les pouvoirs publics
et les organisations agricoles comprendront
enfin les realites do la situation et ne s'oppo-
seront plus avec tous les pretextes imagi-
nables ä un certain developpement de
l'importation; autrement ils causeraient ä l'hötellerie

un grave prejudice.
Malgre 1'augmentation du coüt de la

vie survenue depuis la devaluation du
franc, le maintien de nos prix d'hötel d'avant
la devaluation est maintenant chose decidee

pour l'automne et l'hiver. Pour ne pas
arreter brusquement l'heureux developpement

du tourisme, extraordinairement
important pour notre economie nationale, il
faut eviter de compliquer la situation de
l'hötellerie par des mesures imprudentes.
L'agriculture devait elle aussi, dans son
propre interet, faire son possible pour con-
tribuer ä ranimer le tourisme en Suisse, ce

qui serait l'un des meilleurs moyens de faci-
liter l'ecoulement des produits agricoles du
pays.

En tout cas, il s'agit de porter remede
au defaut de quantite et de qualite tempo-
rairement existant sur le marche du betail
et de la viande. On peut et on doit y arriver
par l'importation. 11 importe avant tout
d'empecher un nouveau rencherissement.

Ce que chaque assure
de la PAHO doit savoir

(Comm.)

La part des deniers publics (subventions) est
accordee aux indemnites de chömage payees par
la PAHO, sur la base du domicile fiscal de l'as-
sure. De ce fait il peut advenir que deux cantons
ou deux communes et meme davantages, doivent
intervenir pour le subventionnement dans un seul
cas d'indemnisation. C'est pourquoi il est recom-
mande chaleureusement ä tout assure, de conserver
ses bordereaux d'impöts, afin de pouvoir les
produire en cas de litige.

Les delais de carence dits « de domicile » qui
sont imposes aux assures de toutes les autres
caisses d'assurance contre le chömage conformö-
ment aux dispositions legales sur la matiöre, ne
sont par contre pas applicables aux assures de
l'industrie höteliere, ceci en vertu d'une decision de
l'office federal de l'industrie, des arts et mötiers
et du travail. Si les dölais de carence susvisös
comprenant de six ä douze mois, trouvaient aussi
leur application aux employes d'hötels et de
restaurants, les chömeurs de cette categorie de
main-d'oeuvre ne pourraient benöficier des indemnites

de chömage que dans des cas tres rarissimes.
(Les delais d'attente, 60 jours apres place de saison

et 30 jours apres place k l'annee, demeurent
invariables.)

L'employe assure aupres de la PAHO, qui
apres avoir termine un stage veut retourner chez
des parents et faire contröler lä son chömage,
n'a pas besoin d'une autorisation speciale de changement

de domicile. Par contre si l'assurd desire
transferer son domicile alors qu'il a dejä
commence ä faire pointer ses jours chömes, il n'est
autorise ä effectuer ce transfert qu'apres en avoir
demandd la permission ecrite ä l'office cantonal



Medailles de merite
pour les employes d'hotel

Les membres de la Societe sont pries
de nous transmettre ä temps les commandes
dont ils desirent l'execution pour la fin de
la saison.

Bureau central de la S. S. H.

du travail du lieu de domicile qu'il veut
abandonner (Art. 37 de l'ordonnance föderale VI).
Meme si le lieu de residence a dejk donne son con-
sentement au transfert de domicile, cela n'est pas
süffisant.

L'assurö qui ne fait pas contröler son chomage
des le premier jour chömö doit accomplir, en vertu
de l'art. 34 de l'ordonnance VI de la loi föderale,
un delai de carence supplementaire en plus du delai
d'attente ordinaire. Les assures de la PA HO qui
immediatement apres avoir quitte leur place (ou
mieux encore avant d'avoir quitte leur place) se sont
dejä inscrits aupres des organes de placement
professional de la caisse (Hotel Bureau et Union
Helvetia) ne courent pas le risque de devoir accomplir'

plus tard un delai d'attente supplementaire.
Pour les assures domicilies dans le canton de Berne,
I'inscription immediate aupres de l'office cantonal
du travail a Berne est obligatoire en meme temps.
Les delais de carence, 60 ou 30 jours (conformö-

ment k l'art. 32 des Statuts), doivent par contre
etre integralement accomplis (pointage de' la
carte brune) avant de pouvoir entrer en jouissance
du benefice des indemnites journalieres.

Lorsque le delai de carence de 60 jours est trop
rigoureux, I'assure peut en demander le raccour-
cissement en adressant un recours ä I'administration
de la PAHO.

Administration de la PAHO.

Le tourisme en juin
L'accroissement du mouvement hotelier en

Suisse, qu'avait constate le Bureau federal de
statistique au cours des mois d'avril et de mai
par rapport aux memes mois du printemps precedent,

s'est encore accentuö au mois de juin. Dans
les 6720 etablissements hoteliers en exploitation
en juin, comptant en tout 163,068 lits disponibles,
on a enregistre 316,000 arrivees et 1,269,000
nuitees. Comparativement ä l'annee derniere,
ces nombres accusent une augmentation de pres
de 60,000 arrivees et de 276,000 nuitees. Pour
100 lits mis ä la disposition des hötes, dans l'en-
semble de la Suisse, 26 en moyenne ont 6t6 occu-
pes pendant le mois de juin. C'est de nouveau ä
une plus forte affluence des touristes etrangers
qu'est essentiellement du cet accroissement. Le
nombre des arrivöes d'hötes etrangers a
augments de 48,400, ou de 49%, et celui de leurs
nuitees de 221,000 ou de 55%, ce dernier nombre
ayant ainsi atteint 621,000. Chez les hötes suisses,
on a releve 11,000 arrivees de plus qu'au mois

de juin de l'annöe derniere et une augmentation
de 55,000 nuitees. On constate que l'accroissement

du nombre des nuitees, de 246,000 unites,
provient presqu'en entier des regions de tourisme
proprement dites.

Les stations alpines de tourisme, dans le canton

des Grisons, n'etaient encore que peu
frequences au mois de juin, ä l'exception de celle
de Davos. Toute cette contröe accuse une
augmentation d'environ 25,000 nuitees, et un taux
d'occupation des lits de 22%. Dans le canton du
Valais ainsi que dans les Alpes vaudoises, les
stations alpines les plus connues ne re9oivent
egalement en juin que les premiers hötes de la
saison d'ete, aussi l'affluence y est-elle encore
moins marquöe, k l'exception des deux stations
climatiques de Montana-Vermala et de Leysin.

Au mois de juin, l'Oberland bernois'a en-
registrö plus de 60,000 nuitöes de plus qu'au
meme mois de l'annöe derniere; le nombre des
nuitöes d'hötes etrangers s'y est accru de 47,000
ä 97,000, soit de plus du double. Dans la Suisse
centrale, on a note plus de 200,000 nuitöes, au
total, soit un accroissement de 60,000, auquel
les hötes venus de l'etranger participent pour
51,500 nuitees de plus qu'en juin 1936. Au',Tessin
pres de 30% des lits disponibles ont ete occupes
au mois de juin. Le nombre des nuitees d'hötes
suisses y a quelque peu diminue toutefois, mais
ce deficit fut dix fois compense par l'accroissement

du nombre des nuitees des hötes etrangers,
de 34,000 ä 65,000.

Les hötes de la region voisine du lac Löman
ont enregistre 2000 nuitees d'hötes suisses et
38,000 nuitees d'hötes etrangers de plus qu'en
juin 1936, atteignant ainsi un total de 197,000

Le mouvement tourlstique ä Zurich. —L'Office de statistique de la ville de Zurich
communique que le mouvement touristique pour le
mois de juillet a döpasse les resultats du meme
mois des cinq annees precedentes, ce qui est dü
surtout au meeting international d'aviation qui a
amend sur les bords de la Limmat une foule de
visiteurs. Le nombre des « nuitöes » enregistrd
dans les hotels et pensions de la ville s'est ölevö k
91,000 contre 68,000 pour le mois correspondant de
l'annöe derniöre et 113,000 en juillet 1929 (le
chiffre le plus eleve enregiströ jusqu'ä prösent).
On constate ainsi qu'en comparaison de l'annöe
derniere, l'augmentation est ä peu prös du
tiers, aussi bien pour les nuitöes que pour le
nombre des hötes descendus dans les hotels. La
duröe moyenne du söjour est de 2,46 nuits. Par
nationality, les hötes se röpartissent comme suit:
31,000 Suisses, 15,600 Allemands, 6500 Francis]
5500 Amöricains, 5200 Anglais, 4300 Autrichiensj
3900 Hollandais et 3800 Italiens. En moyenne
les hotels et pensions ont eu pendant ce mois
environ les deux tiers des lits occupes.

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken,
Duvetsdecken u. Kissen

Umarbeiten von Duvets
in la. Steppdecken, ebenso

Neuüberziehen von
alten Steppdecken etc.

Steppdecken u. Bettwaren-Fabrik

A. Staub & Cie.
Seewen (Schwyz)

„Asko" Steppdecken
sind Qualitätsdecken

ENGLAND

HOTELDIREKTION
eventl. auch Pacht oder leitende Stellung
sucht per sofort oder später sehrenerg. Hotelfachmann.
Mitte Dreissig. Z. Zt. in ungekündigter Direktionsstelle
tätig. Offerten unter Chiffre H. R. 2105 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Luxushotel in St. Moritz sucht für kommende
Wintersaison einen tüchtigen

1. und 2. Bonkontrolleur
etliche Demi-Chefs,
Commis de rang und
Commis d'Etage.
Offerten zu richten unter Chiffre W. S. 2104 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chefkoch (köchin)
in Jahresstelle gesucht, in Hotel mit 40 Betten ohne Cafe-
Restaurant. Bewerber müssen abwechslungsreich kochen
können und pätisseriekundig sein. Eintritt nach Ueber-
einkunft. — Offerten mit Referenzen und Lohnansprüchen
unter Chiffre B. F. 2080 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Sekretär-Chef
de Räception-Korrespondent

für kommenden Winter in Hotel
mit 80 Betten nach Graubünden

gesucht.
Es wollen sich nur solche melden, die über dem Durchschnitt

stehende, tüchtige Korrespondenten sind.
Sprachkundige Bewerber mit guter Allgemeinbildung. Energisch,
zielbewusst, mit besten Zeugnissen versehen. Offerten
mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und Photo unter
Chiffre S. K. 2116 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für mittelgrosses Sanatorium in Davos eine
arbeitsfreudige, diät- und servicekundige

Englisch erforderlich. Vertrauens- und Jahresstelle.
Offert, mit kurzer Lebensbeschreibung, Altersangabe,

Bild sowie Gehaltsansprüchen unter Chiffre S. M. 2118
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle für grösseres Bahnhofbuffet

Chef
de service
Ausführliche Offerten gut ausgewiesener Kräfte unter
Chiffre B B 2122 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht zu sofortigem Eintritt junge, willige

etwas englisch sprechend. Offerten mit Zeugniskopien
und Photographie an Sanatorium Bernina, Davos-Platz.

ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache und Handelskorrespondenz erlernen Sie in
kürzester Zeit durch Einzelunterricht. Komfortables Heim, Zimmer
mit fliessendem Wasser, diverse Sports, Schulmaterial, alles im
Preise von £ 9.—.— monatlich inbegriffen. Für weitere
Auskunft wende man sich an H. Duthaler, Pension Elite, Bern,
oder direkt an A. H. Cutler, Principal.

Su.j-uA ÜAe*

tjOTifiefy At £"^*6
t3t^-Stew.-Cffire6-

j-6£cf>h*^ 88?

Gratis
erfahren Sie durch
eine Probedeutung,
ob u. wann Sie Glück
haben, in Liebe,Ehe,
Beruf, Reisen, Lotterie

usw. Geburtsdatum nebst
Rückporto senden an

Astrologe Forsbach, Roisdorf,

Rheinland, Kreis Bonn
(Deutschland).

TESSIN. Zu verkaufen

Patent
für Pension (mit oder ohne
Pension). — Offerten unter Chiffre
OF. 5341 St. an Orell Füssli-
Annoncen, St. Gallen.

^/-.jährig. Jüngling aus gutem
Hause, deutsch u. franz. Sprech.

War schon in Hotelküche tätig.
Katholisches Jugendamt Ölten.

Schläuche
jeder Art
Hanf- und Gummischläuche
Feuerlösch-Einrichtungen
Sprengwagen, Mech. Leitern
Schieb- u. Anstell-Leitern etc.

Ehrsam-Denzler £ Co«
Wädenswll - Tel. 956.056

Am Luganersee, in Caslano, altershalber per sofort
oder später zu verpachten m. Vorkaufsrecht kleinere,
gediegene

Dilla-Pension
14 Betten und vollstemd. Inventar. Lage direkt am See,
eigene Badegelegenheit. Garten, Terrasse und Autopark.
Sehr günstig. An nur solvente Bewerber. Offerten unter
Chiffre A. F. 2133 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche
pour Grand Hotel (200 chambres), saisons ete - hiver

Ier Malire (Thdlel
capable, bon restaurateur et organisateur. Clientele
internationale. Faire offre avec photo et references sous
chiffre L. D. 2127 ä la Revue Suisse dss Hotels ä Bäle 2.

Grosa-Hotel im Berner Oberland sucht für kommenden
Winter erstklassigen

II
Professeur de danse

Internationales Publikum. Festsaal. Sprachenkundige
Herren, event, mit Partner, sind gebeten, Offerten mit
Bild und Referenzen einzureichen unter Chiffre E. R. 2128
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

Küchenchef
gesetzten Alters, mit Auslandpraxis, tüchtiger, solider,
ruhiger Arbeiter, sucht Stelle als Alleinkoch in
gutgehenden Betrieb. Jahres- event. Wintersaisonstelle.
Gesuchsteller ist im Wirte- und Hotelfach versiert, event,
käme Vertrauensposten zu alleinstehender Frau in Frage.
Gefl. Offerten unter Chiffre W. W. 2121 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Kommt nach Margate am Meer u. lernt perf. Engl, in 3 Monaten.
Jed. Komf. in sehr heimel. Farn. £ 8.0.0 per Monat inkl. Unterricht.
Mrs. Pearce, The Granville, Dalby Square, Cliftonville, Kent. Engl.

Junger, tüchtiger Koch sucht Stelle als

Commis
in grösseres Hotel, oder neben Chef. Zeugnisse
vorhanden. Eintritt Mitte September. Gefl. Off. unter Chiffre
S. H. 2136 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Zu mieten
gesudif
kleineres Hotel oder Pension
mit Restaurant; Jahres- oder
2 Saisonbetrieb. Off. mit nähern
Angaben erbeten tinter Chiffre
F R 2125 an die Hotel-Revue;
Basel 2.

Aus Bankumbauten

Safes-
Blocks
sehr gut für Hotels geeignet,

billig abzugeben
Union-Kassenfabrik AG., Gessner-
allee 36, Zürich 1.

Ältere (r)
Hotelangestellte (r)
die (der) sich mit ca. Fr. 3000.—
interessieren könnte an kleinem
Geschäft, würde freundl. Heim
finden. Gut. Hypothekarsicherheit
und guter Lohn. Offerten unter
Chiffre AS 353 L. an die Schweizer-
Annoncen A.-G., Basel.

gymnastin
staatlich geprüft f. schwedische
Heilgymnastik und Massage,
sprachenkundig,

sucht Engagement
in Winterkurort. Offerten erbeten
an Ingeborg Conrad z. Zt. Bad-
Ragaz. Bahnhofstr. 246*

Tausdi
Welcher Patron würde Engländer

in Stellung nehmen, um
jungem, solidem u. strebsamem
Burschen Austausch zu ermöglichen?

Antworten erbeten unter
Chiffre A. L. 2103 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Jg. Mann, 21 Jahre gutpräsentierend,

gross und stark, franz.
u. deutsch spr. sucht Stelle als

Ghasseur-

Liftier
in gr. Haus der deutsch. Schweiz
auf 15. SepL „oder 1. Okt. Gute
Zeugn. u. Empf. Off. erb. an Henri
Jeitler, z. Zt. Hotel Terminus u.
Bielerhof, Biel.

Concierge
sucht Jahres- od. Saisonstelle
31 Jahre alt, Deutsch, Französisch,
Englisch, Italienisch und Holländisch

in Wort und Schrift. Ia
Referenzen des In- und Auslandes.
Eintritt nach Übereinkunft. Paul
Ruchti, Concierge, Lenk i/S.

Fräulein
welches viele Jahre eigenen
Betrieb geleitet, sucht Stelle als

Leiterin
Gouvernante oder Obersaaltochter.

Gefl. Offerten unter
Chiffre R F 2126 an die Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

[litt lim
Hötel-Restaurant, bien achaland6,
cherche un chef cuisinier exp£-
rimenfe. Offres d6tailfees sous
chiffre A 55851 X Publicitas
Gen&ve.

Zu beziehen durch die Schweizer Comestibles-Geschäfte

Junges tüchtiges, versiertes Hotelier-Ehepaar mit
Sommergeschäft, sucht

Direktion, Gerance
eines Hotels oder grösseren Restaurantes auf die
Wintersaison, eventuell käme auch Pacht in Frage.
Prima Referenzen. Offerten erbeten unter Chiffre B. G.
2138 an die Hotel-Revue Basel 2.

Guteingespielt. Künstler-

Klavier - Trio Tapissier-
r i t±•_ 1 c T\frei für die Zeit von 15. Dez.
bis 15. Febr. 1938 (Wintersportplatz)

Reichhaltige künstlerische
Programme, auch Unterhaltung
und Tanz. Offerten unter Chiffre
R. W. 2102 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für grossen Restaurationsbetrieb
in Zürich jüngerer, tüchtiger und
sprachenkundiger

M di! ig
Offerten mit Bild und
Zeugnisabschriften unt. Chiffre Z. H. 2117
an die Schweizer Hotel-Revue
Basel 2.

EHEPAAR
mit Sprachkenntnissen, welches
schon selbständig mittleres Hotel
geführt hat, sucht per sofort od.
Wintersaison geeignet. Posten.

Glrance
(kautionsfähig) od.Frau: Etagen-,
Office-, General-Gouvernante,
Mann: in Bureau oder als
Concierge. — Bescheidene
Lohnansprüche. Offert, unter Chiffre E.T.'
2108 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kraft. Bursche sucht Stelle als

Küchen- oder

Officebursche
etc. Offert, erb. an W. von Allmen
Prägelz B. J.

Menage, 30 Jahre, sucht Jahresstelle

als

Allelnporfier nnd
ZlmmermädHien
oder Köchin und Commis ev.
Casserollier ab 1. Sept. oder
später. Beide sprachenkundig.
Gute Referenzen. Offerten an W.
TröschHotelNational Interlaken.

Quel Hotel de la Suisse
romande engagerait jeune

Decorateur
pour remettre ä neuf les
matelas et meubles, rembourr&s,
etc.? Aideralt volontiers entre
temps & n'importe quels tra-
vaux. Offres ä Paul Kunz, Tapissier,

Hilterfingen p/Thun.

Wegen Krankheit ausserordentl.

Bestbekanntes, gutgehendes

HOTEL
in Wengen
an Ia Lage, mit Restauration, 30

Betten, Zentralheizung u. fliess.

Wasser- Kaufpreis Fr. 118,000.—,

Anzahlung Fr. 20—25,000.—. Off.

unter Chiffre H. W. 2135 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

I. Kraft, in Restauration und
Table d'Höte bewandert, ernster
und arbeitsamer Mann, sucht
Stelle zu ändern. Beste
Empfehlungen. Offerten unter Chiffre
M. 10 689 L. an Publicitas,
Lausanne.

Chef de cuisine
Vertr. nücht. Charakter, Ia
Zeugnisse u. Ref., lange Auslandpraxis,
sauberer, ökonomischerArbeiter,
erstklassige, abwechslungsreiche
Küche führend, im Restaurationsservice

und entremets bewandert,

sucht Jahresstelle in gutes
Haus. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten mit Salärangaben erbeten

unter Chiffre A S 2131 an
Hotel-Revue. Basel 2.

Maler-
Dccorateur
Ganz tüchtiger, seriöser junger
Bursche, deutsch u. franz.
sprechend, der 3VS jähr. Lehre
beendet hat, sucht Stelle auf 1.
September oder nach Übereinkunft
in Hotel. Sich zu wenden an Hotel
Robinson, Colombier (N'tel).

Für Hotel-Gouvernanten
interessanter

Kein Verkauf. Diskretion
zugesichert. Schreiben unt. V. 4293 Y.
an Publicitas Bern.

Suche für meinen

Küdiendief
absolut selbständigen ökonomischen

Arbeiter mit In- u. Auslandpraxis

auf Oktober oder später

Engagement.
Offerten unter Chiffre A. 8455 Y.
an Publicitas Bern.

23 jährige Tochter,' der
deutschen. franz. und engl. Sprache
in Wort und Schriftmächtig, Kenntnisse

in Stenographie,
Maschinenschreiben und Buchhaltung,

sucht
auf Anfang Dezember, ev. früher,

in Hotel-Bureau. Off. un. Chiff
R Z 2129 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
in einer grösseren Stadt d.
Westschweiz eines der schönsten

Hotels
an schönem Platz gelegen.
Weitere Ausk. durch Postfach 213,

Freiburg.

Ich suche:
einen neuen Wirkungskreis, in
dem ich meine Fähigkeiten voll
verwerten u. dadurch meine
Existenz verbessern könnte. Stehe in

ungekündigter Stellung. Alter
34, Jahre.

Ich biete:
langjährige, lückenlose In- und
Ausland-Praxis. MehrjährigerLeiter

eines Grossküchenbetriebes.
Rest, und Hotel. Deutsch und
Franz. in Wort und Schrift.

Ich wünsche:
Verantwortungsvollen Posten
auch in mittleren Betrieb, zu
tüchtigem Fachmann als Mitarbeiter.
Offerten erbeten unter Chiffre
M. A. 2137 an die Hotel-Revue»
Basel 2.

Wintersaison 1937 ;38

Gesudif
von zwei tüchtigen Fräulein*
mit eigenem Sommergeschäft

Leitung
Hotel, Pension od. Tea-Room.
Off. unter Chrffre S.R.2130 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

Die Wicderholunq
vervielfacht die Wirkung der Inserate!

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE

LUZERN
Ein

Telephon 25.551

vermittelt dem strebsamen Hotelangestellten usw. die nötige Küchenkenntn

Nächste Kurse
Prospekt sofort auf Verlangen.

6. Sept.—27. Okt.
28. Okt. —18. Dez.
11. Jan. — 3. März



MmQüaMät!
BERNDORFER KRUPP METALLWERK A.G.LUZERN

EIGENE SCHWEIZER WERKSTÄTTEN

PI - KA - VA
PURE INDIA, CHINA AND CEYLON.
TEA IMPORTATION - GENEVE, rue Aubepine 32
Echantillons sur demande.

ffSr/e5S®r
AUEN* ZUR»CV\nA

Englische Schule
Oerflimafftfraffigen

Erstklassige Schreib- und Sprachschule für Hotelfach,

Handel und Verkehr, offen für jedermann.
Dauer 10 Wochen, 27. Sept. bis 4. Dez. 1937.

Über 300 Unterrichtsstunden durch engl. dipl.
Lehrkräfte. Preis für Schule und Pension Pauschal

Fr. 500.—. — Prospekte und Referenzen durch
Fam. Zahler, Oertlimatt, Krattigen.

£7 w *
AM>rxÄL(pLch>.

1

'jfo$crmit 215 J£<^u^bütte^
JhcLoff Qoöö<lu, (St.G.)JeL411

Ttlcu^artne £ Speisefetts -TäJ?iHhjatix>ri/.

la Eisenholz-Kegel-Kugeln
zu ganz billigen Krisenpreisen. Leichte Nuss-
baumkugeln. Ia weissb. Kegel, mit und ohne
Patent. Gummikugeln und Kegelringe.

Kugelfabrik Liebherr, Ermatingen 9

Forellenzucht Stalden i.E.

Vorteilhafte Bezugsquelle für
la Porftionenforelien
Prompte Lieferung Telephon Konolfingen 21

OTTO RUFF/ZÜRICH
WURST-UND CONSERVEN-FABRIK,

Hotelsekretär-Kurse
mit 6- und 3monat. Dauer beginnen am

0 28. September und 28. Oktober

o. —oo cn

i joo -5
CL

üw ei

Rüedy
Bern, Bollwerk 35

gründliche, gewissenhafte
Vorbereitung auf die Praxis. Unterricht

durch erfahrene Fachlehrer.
Diplomabschluss. '

STELLENVERMITTLUNG

Kapitalanlage mit la Existenz
Bei den Hochschulen in Zürich werden wegen Todesfall

zwei zusammengebaute

und 5 frei vermieteten Wohnungen preiswert
verkauft. Günstige Hypotheken und Zahlungsbedingungen.

Amtliche Schätzung der beiden Objekte
Fr. 360,000.—. Nötiges Kapital Fr. 70,000.—. Die Ge-
bäulichkeiten mit Umgelände eignen sich auch als
Appartementhaus, für Heim oder Institut, da sie sich
an allerbester Vorzugslage befinden, mit wunderbarer

Stadtfront und prachtvoller Aussicht. Könnten
auch einzeln verkauft werden.
Auskunft: E. Duttweiler, zum Schönenhof, Stadel-
hoferstr. 42, Zürich 1, Telephon 42.355.

Zu verkaufen in prachtvoller,
südlicher Lage am See massiv gebautes

Raus mit 45 Bellen
Park, Strandbad, Tennis, Garage. Eventl. Landwirtschaft
für 8 Kühe mitverkäuflich. Offerten von Selbstinteressenten

unter Chiffre C 35577 Lz an Publicitas Luzern.

Per sofort zu verkaufen
in bevorzugtem Kurort mit sehr langer Sommer-
und Wintersaison, besteingerichtetes

HOTEL mit 40 Betten
Bar u. Passanten-Restaurant

Schönes, sicheres Geschäft. Anzahlung nach
Ubereinkunft. Offerten unter Chiffre R. H. 2996
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Pcnslonshaus In Davos
26 Zimmer, möbliert, Zentralheizung etc. mit schönem
Garten preiswert zu verkaufen. Notwendiges Kapital
Fr. 25—30 000.-. Vermittler verbeten. Gefl. Offerten an
Postfach 23 363, Davos-Platz.

Zu kaufen oder zu mieten gesucht

Hofel-Resfauranf
oder

Resfanranf
Nur Jahresgeschäft, beste Lage. — Grössere Anzahlung
kann geleistet werden. — Offerten unter Chiffre Z 35513 Lz
an .Publicitas Luzern.

Votre confiance
doit §tre bien plac£e!

L'argenture de couverts de table et d'orf&vrerie est une
affaire de confiance I — Argentures trfes fortes, d'une durability

ä toute epreuve, par la maison

Seegarten, Bienne Fondöe en 1866

Guter und bequemer
Sitz ist ein besonderes
Merkmal des Horgen-
Glarus-Stuhles.

HORGENi___
^ glarus

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus In Horgen

in Gross-Basel zu vermieten.
Im Zentrum und Nähe Universität,
in ruhiger, schöner Lage. 24
Separatzimmer, teilweise mit flies-
sendem Wasser, Bad,
Centraiheizung. Inventar muss käuflich
übernommen werden. Mässiger
Mietzins. Es wollen sich nur
Bewerber melden, welche eine
Anzahlung von mindestens 15 000 Fr.
machen können. Offerten unter
Chiffre P. P. 2113 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

HENKEL & Cie.A.Q., BASEL DGZOÖa

Äffermage du Buffetde la
gare deGenöve-Cornavin

La Direction du 1er arrondissement des chemins de fer f6-
däraux met en adjudication l'affermage du Builet de la gare de
Gen&ve-Cornavin, ä partir du 1er fävrier 1938.

Les intäressäs peuvent prendre connaissance des Prescriptions
sur l'affermage des Buffets de gare des CFF aupräs de la

Division de l'Exploitation, avenue de la Gare 41, ä Lausanne.
Les offres devront ötre adressäes ä la Direction du 1er

arrondissement des CFF, ä Lausanne, jusqu'au31 aoüt 1937 auplustard.
Seuls les soumissionnaires appeläs seront admis ä se

präsenter ä la Direction.

ZU PACHTEN GESUCHT auf Frühling 1938, mit
Vorkaufsrecht, kleinere

mit Restaurant, bevorzugt am Thuner- oder Brienzersee.
Offerten an: H.G. 402, postlagernd, Meiringen.

Hi
Solothuroer Fabrikat, sehr gut erhalten, mit 4 Kochstellen
und Fortkochplatte, 2 Brat- und Backöfen, ist vorteilhaft

zu verkaufen
Anfragen an G. Hirt-Suter, Baumeister, Biel, Tel. 31.39.

Tücht. Hotelier
mit geschäftstücht. Frau, gr. In- u. Auslandspraxis

sucht Direktion oder
Sous-Direktion

guten Hotels. — Jahres- oder Zweisaisonstelle.
Ganz erstkl. Referenzen. Lohnansprüche zeitgemäss.

Interesse auch für Miete guten Hoteis.
Offerten erbeten unter Chiffre D. M. 2054 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
erstklassige, absolut selbständige in allem versierte

Köchin
in kleineres Hotel Qahxesstelle). — Offerten mit Bild,
Zeugnissen, Referenzen nebst Gehaltsansprüchen unter
Chiffre H. P. 2101 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
eine guterhaltene

Presse a eanard
Offerten unter Chiffre P. C. 2110 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Prominentes modernes

Orchester
mit allerbesten internationalen Referenzen, erbittet
Angebote von erstklassigen Hotels, Dancings, Kabaretts und
Agenturen. Ständige Adresse: Oskar Mayweg,
Kapellmeister, Berlin S. O. 16, Koepenickerstr. 45.

Junger Mann, der die Hotelfachschule der Union Helvetia
besuchte, deutsch, französisch und englisch spricht,
Bucht Stelle als

Bureau-Volontär
in erstklassiges Hotel. Französische Schweiz bevorzugt.
Eintritt 1. Oktober oder nach Übereinkunft. Offert, unter
Chiffre F. R. 2114 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen od.
zu verpachten

vxx
kleine

Pension

Offerten unter
Chiffre V. E. 2106
an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

%
%

in sonniger Lage
20 Betten.

Modernisierung (fl. Wasser
etc.) wird eventuell durch
den jetzigen Eigentümer
durchgeführt.

Zu mieten gesucht von jungen, strebsamen u. sprachenkundigen

Wirtsleuten

Hotel it Reslant
Sommer- und Wintersaison und Existenz bietend. Offerten

an Niederberger, Hotel Bahnhof, Altdorf,

Je cherche pour de suite au restaurant fran^ais de
tout premier ordre

fille de restaurant
(6v. däbutante). Meilleures references. Offres sous
chiffre D. R. 2109 ä la Revue Suisse des Hötels ä Bale 2.

GRAUBUNDEN
Wintersporthotel I. Ranges, 100 Betten, sucht
jungen, tüchtigen

Direktor
mit geschäftstüchtiger Frau. Spätere
Hotelübernahme möglich. Ausführliche Offerten mit
Bild unter Chiffre W. H. 2111 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

TheThomas Stfiool ofEnglish
435/7 Oxford Street, London Wl. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene PreiBe. Verlangen Sie Prospekt.

LONDON
Englisch fUr alle Geschäftszweige

garantiert in 3 Monaten.
Feinste Privatpension mit eigener Schule u. 2 Professoren,
in ruhiger, vornehmer Lage der Stadt. Moderne Zimmer
mit fl. Warm- und Kalt-Wasser, prima Verpflegung und
Familienleben. Alles im Preis von £8.10.0 pro Monat.
Mr. u. Mrs. Moriarty, Lancaster Drive 2, London N.W. 3.

Gesucht in grösseres Hotel Ostschweiz, 2-Saisons,
Jahresgeschäft, für Fremden-Restaurant-Dancing, fachtüchtige,

sprachenkundige und absolut selbständige

Restaurations - Töchter
gewandte und gewissenhafte

Buffet-Tochter
Gutes Einkommen. Eintritt Oktober oder Dezember.
Offerten von nur bestempfohlenen Bewerberinnen, die auf
Dauerstellen reflektieren und über gute Referenzen
verfügen, mit Bild und Zeugnissen, erbeten unter Chiffre
H. N. 2139 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bekanntes Skigebiet in der Zentralschweiz

sucht diplomierten

Skilehrer
womögl. englisch sprechend, zur Führung einer
Schweizerischen Skischule. VIllKliAiniA 8 und

Ebendaselbst KlUDnCllTiC 12 Betten

zu vermieten. Gefl. Offerten unter Chiffre E.R. 2141
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

fc
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uffetdame-Baxmaid, in erstklassiges Speiserestaurant-Bar nach
Luzern gesucht. Eintritt im Herbst. Offerten mit Bild unter

Chiffre 1837
B

Buffettochter, sprachkundig, m Jahresste'le gesucht. Offerten
mit Angabe des Alters, Lohnanspruchen und Zeugiusab-

schriften unter Chiffre 1850

Chef de räception-Caissier, jüngerer, gesucht. Jahresstelle.
Es kommen nur bestqualifizierte Herren in Frage, die schon

in erstkl. Hausern an der Reception gearbeitet haben. Offerten
gefl. unter Chiffre 1842

Etagen-Portier, ganz tüchtiger, sprachenkundiger, in erstklas¬
siges Hotel gesucht. Eintritt 1. September 1937. Gefl. Offerten

unter Chiffre 1843

Gesucht tüchtiger Chef de rang und Coznmis de bar in Jahres¬
stelle. Unnutz, sich zu melden ohne erstkl. Referenzen.

Gefl. Offerten unter Chiffre 1848

Gesucht von erstklassigem Hotel im Engadin auf kommende
Wmtersaison: 1 Etagengouvernante, Etagen-Portiers,

Zimmermädchen, 1 Oberkellner, Comnüs de rang,
Saaltöchter, 1 Lingeriegouvernante, Lingeriemadchen, Weiss-
'naherin, Glätterin. Offerten unter Chiffre 1851

Gesucht: Tochter vom Hotelfach als Bureau-Volontarin. Gefl.
Offerten unter Chiffre 1821

Gesucht für Grosshotel (Eintritt nach Übereinkunft) folgendes
bestempfohlenes, sprachenkundiges Personal in Jahresstelle:

'

Sekretar-Volontar, guter Joumalfuhrer, Buffetdame, welche
auch das Economat versteht; Buffetlehztochter, Restaurationstochter,

intelligente Lehrtochter als Stutze, Liftier. Emtritt sofort.
Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Gehaltsanspruchen unter

Chiffre 1847

Gesucht von emem erstklassigen Berghotel der Zentralschweiz
mit Sommer- und Winter-Saison in Jahresstelle: tüchtige,

gewandte General-Gouvernante. Emtritt Oktober. Wir wünschen
nur Offerte bestempfohlener Person mit mehrjähriger Praxis in
Erstklasshäusern. Chiffre 1846

T ingeriegouveroante, selbständige, m Jahresstelle gesucht.
Nur ganz tüchtige Bewerberinnen wollen sich melden unter

Chiffre 1841

Maschinenwascherin, tüchtige, per sofort fur 4—6 Wochen
gesucht. Hotel Kurhaus Bad Pfafers. (1840)

perronverkaufer. der auch Officearbeiten verrichten muss, in
Jahresstelle gesucht. Etwas Sprachkenntnisse erforderlich.

Jahresstelle. Offerten rrut Bild, Zeugnisabschriften und Angabe
des Alters unter Chiffre 1849

Cekxetär-Volontarin fur Journal und Kassa fur Wmtersaison nach
® Graubunden gesucht. Offerten unter Chiffre 1845

Zimmermädchen, fleissig u. willig, das auch Kenntnisse im Ser¬
vice hat, in Passantenhotel der Zentralschweiz gesucht.

Jahresstelle. Franzosisch erforderlich. Emtritt Mitte Sept. Off. m.
Zeugniskopien und Photo unter Chiffre 1844

^^^Bureai^^^eception^Jj
fthef de reception-Caissier, grosse, flotte Erscheinung, 24 J.,^ 4 Hauptspr., beste Referenzen, nur aus ganz erstkl. Hotels,
auch aus London, sucht Stelle bei belieb. Emtritt. Chiffre 286

iroteldirectrice, tüchtig, sprachenkundig, sucht leitende Stellung** m Hotel, Pension, Klinik oder Sanatorium. Erstklassige Zeugnisse

und Referenzen als Leiterm. Offerten u. Chiffre V 3605 G
an Publicitas St. Gallen. P 3605 G 538!

Iournalfuhrer-Kassier, 26jahr., 3 Hauptsprachen, tüchtig u. gut
präsentierend, sucht Stelle in Jahresbetrieb oder Wmtersaison.

Beste Zeugnisse zu Diensten. Frei ab Okt. Gefl. Off. u. Chiffre 206

Qekretar, 21 J., Deutsch u. Franzosisch, m. Italiemsch-Kenntn.,^ perfekt m Journal, Kasse u. Bureauarbeiten, sucht per 15. Okt.
Engagement, vorzugsweise nach Italien oder evtl nach der
Sudschweiz m nur gutes Haus zur Vervollkommnung der ital. Sprache.
Gute Zeugnisse. Erste Referenzen Chiffre 208

Cekretar, Deutsch, Französisch, Engl., etwas Italienisch, Ia Ref,
sucht Jahres- oder Wintersaisonstelle als Aide-de-räception

oder Joumalfuhrer. Chiffre 272

Sekretärin, 24 Jahre alt, drei Hauptsprachen (Kasse, Journal,^ Reception, Korrespondenz etc.), seit l8/< Jahren m ungekun-
digter Stellung, wünscht sich auf den Herbst zu verandern. Offerten

unter Chiffre 207

Sekretarin-Bureaufranlein, sprachenkundig u. selbständig,^ sucht Saison- oder Jahresstelle als Stutze des Patrons auf Mitte
September. Offerten gefl. unter Chiffre 252

IVIochter, 23j., perf deutsch und franz sprechend, etwas englisch
und italienisch, Handelsdipl., Steno, m. allen Bureauarbeiten u.

Kassa vertraut, sucht Stelle als Sekretärin, Sekretarin-Volontärin,
Economat oder sonst. Vertrauensposten i. Tessm. Emtritt bald.

Chiffre 318

Äusbildungstochter, Deutsch, Französisch und etwas Englisch,
sucht Stelle als Saaltochter. Gute Zeugnisse vorhanden.

Chiffre 265

Barmaid, tüchtige Mixerin, gut präsentierend, sucht Engagement,
Tessm bevorzugt. Evtl. auch als Bartochter. Frei ab 15. Sept.

Offerten an Ciaire Schenk, Schloss-Hotel, Pontresina (Eng (240)

Vlarmaid, junge, tüchtige, gut präsentierende, sucht Engage-" ment fur sofort oder n. Übereinkunft. Offerten an B. M b.
Gunther, Muhlebachstrasse 2, Zürich 8. (253)

Barmaid, fachtuchtig, Sprachen, gut präsentierend, gute Um-
** gangsformen, selbständig, sucht Engagement, auch Obersaal-,

Restaurant- oder Alleinsaaltochter. Chiffre 3S9

Barman, der 3 Hauptsprachen machtig, perfekter Mixer, mit® besten Zeugnissen und Referenzen, sucht Winterengagement.
Offerten beliebe man zu richten unter Chiffre F 35310 Lz

an Publicitas, Luzern. P 35310 Lz [532]

Barman, 4 Sprachen, guter Mixer, mit guten Referenzen und
Zeugnissen, sucht Stelle auf kommende Wmtersaison. Off.

erbeten unter Chiffre 210

Barman, erstklassiger Mixer, sucht Wmterengagement Prima
Referenzen. Chiffrt» 306Chiffre 306

Buffetdame, 22 Jahre, Franz., Deutsch, Italienisch, mit prima Ref.,
sucht sofort Stelle. Chiffre 314

Buffetdame, 35 Jahre, tüchtig u. sprachenkundig sucht Vertrau¬
ensposten. Emtritt nach Übereinkunft. Chiffre 315

Buffetdame-Gouvernante, tüchtige, sprachenkundige, gew.
Obersaaltochter, sucht selbständigen Vertrauensposten auf

kommende Wmtersaison. Ia Ref. u. Zeugn. z. Verf. Chiffre 324

portunis de rang, Österreicher, sucht Stelle fur Wmtersaison.^ War schon m der Schweiz tätig. Routinier. Chiffre 262

Oberkellner, 42 Jahre alt, 4 Sprachen sprechend, erstkl. Restau¬
rateur und Organisator, im Bureau bewandert, verheiratet

(Frau evtl. als Gouvernante). Offerten an C. A. Stamm-Lanz, Hotel
Pilatus Kulm. (123)

Oberkellner, junger, tüchtiger, sucht Wintersaisonstelle. Enga¬
din bevorzugt. Gefl. Offerten unter Chiffre 298

Oberkellner, jung, tüchtig, In- und Auslandspraxis, gute Ref.,
sucht Winter-Engagement. Chiffre 322

Obersaaltochter, 30 Jahre alt, im Fach gründlich durchgebildet,
deutsch, französisch u italienisch sprechend, sucht Engagement

per 1. September. Gefl Offerten unter Chiffre 219

Obersaaltochter, tüchtige, mit Ia Referenzen, perfekt deutsch,
franz., engl., auch etwas Italien, u. holland. sprechend,

sucht Jahres- oder Winterengagement. Frei ab 1. Okt. Chiffre 117

^%bersaaltochter, deutsch, franzosisch u. englisch sprechend,
seit Jahren im Fach, wünscht sich zu verändern auf anfangs

Herbst in Jahres- oder Zweisaisonstelle, evtl. auch Buffetdienst.
Offerten unter Chiffre 125

^^bersaaltochter, deutsch, franz. u. englisch sprechend, tüchtig,
selbständig und zuverlässig, sucht passendes Engagement.

Offerten unter Chiffre 209

^Nbersaaltochter, tüchtig im Fach, sprachenkundig (gesetzten
Alters), sucht passendes Engagement. Jahres- oder Saisonstelle.

Gefl. Offerten unter Chiffre 300

Restaurationstochter, gewandte, sucht Stelle in grösserem Be¬
trieb. Gute Sprachkenntnisse. Offerten an Hanna Frei, c/o

Scheurmann, Postfach 87, Zofingen. (302)

Saaltochter, deutsch u. franz. sprechend, sucht Engagement fur
Wmtersaison. Hedy Kurstemer, Hotel de la Dent du Midi,

Bex-les-Bains (Vaud). (270)
ffaal- u. Restanrationstochter, tuchtge, mit erstkl. Referenzen,

deutsch, franzosisch u. englisch sprechend, sucht Stelle auf
anfangs September. Tessin bevorzugt. Offerten unter Chiffre 282

IVIochter, freundliche, treue, sucht Stellung m gangbares Cafe-
A Restaurant. Franz. und englisch sprechend. Chiffre 308

mochter, 25jahrige, gewandte, deutsch und franzosisch sprechd.,
A sucht Stelle m Restaurationsbetrieb. Flora Huggenberger,
Seon (Aargau). (230)

mochter, gesetzten Alters, sprachenkundig, im Saal- und Restau-
A rationsservice flink und bewandert, sucht passende Saison-
stelle, wenn möglich m Tea-Room, nach dem Tessm. Bevorzugt
wird Lugano. J. Muller, Hotel Villa Silvana, Vulpera (Grb.). (316)

[ Cuisine & Office
Aide de cuisine, restaurationskundig, 25 Jahre alt, zur Zeit m

grosserem Fanulien-Hotel m Luzern als Saucier tatig, sucht
Stellung ab 1. Sept. oder in Wmtersaison. Beste Referenzen. Off.
an Xaver Sommerhaider Koch, Hotel Felsberg, Luzern. (211)

Allewkocn, gelernter Patissier, 30 Jahre alt, m allen Teilen durch¬
aus selbständig und erfahren, sauberer, exakter und

sparsamer Arbeiter, sucht Stelle in Saison- oder Jahresbetrieb. Ia Zeugnisse

und Referenzen. Bescheidene Lohnanspruche. Frei ab
September. Offerten erbeten unter Chiffre 238

IT lleinkoch, Aide, 29 Jahre, absolut selbständig, sucht auf anfangsA* September evtl. vorher Stelle. Beste Referenzen vorhanden.
Offerten unter Chiffre 248

|T lleinkoch, 25 Jahre alt, tüchtig und zuverlässig, sucht perA is. Oktober Engagement, auch Wintersaisonstelle. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 289

H lleinkoch oder Kuchenchef, 25 Jahre, tüchtiger, ökonomischer
A* und zuverlässiger Arbeiter, mit besten Referenzen, sucht
passendes Engagement m Wmtersaison evtl. Jahresstelle.

Chiffre 266

JT pprenti-cuisinier. On cherche pour jeune homme, 16 ans, fort
AA et bonne saute, une place d'apprenti-cuisiruer, dans une bonne
maison. Faire offre avec details ä M. Joseph Payn, restaurateur,
rue de la Rötisserie, no. 2, Geneve. (321)

Backex-Conditor, tüchtiger, sucht Stelle auf anfangs Sept., evtl.
** als Commis-Pätissier. Offerten an Anton Plaz, Grand Hotel

£*hef de cuisine, 28 ans, tr&s bonnes references, restauration,
entremets, pätisserie. cherche place de saison ou k l'annäe

Fr. De Gaudenzi, Brigels, Grisons. (295)

£«hef de cuisine, 30 Jahre alt, sucht Winter-Engagement nut
Chef de partie oder Chefkoch m Haus mit 100—120 Betten.

Adresse unter Chiffre 311

fhef de cuisine, age moyen, connaissant son nfetier ä fond,
cherche place ä l'annöe ou saison dans bonne maison. Libre

fin septembre. Certificats de Suisse et de l'ötranger. Chiffre 301

fihef de cuisine, erste Kraft, mit langjährigen u. lückenlosen
A»* Zeugnissen erster Sporthotels, prima Referenzen vom In-
und Auslande, sucht Winter- evtl. Jahresstelle. Chiffre 260

£*hefkoch, gesetzten Alters, evtl. Chef de partie, sucht sofort pas-A^ senden Posten im Tessm oder Jahresstelle i. übrige Schweiz.
Suchender ist tucht. Restaur., verfügt über erstkl. Ref. des In- und
Ausl Emtritt sofort Off an A G., postlagernd Neuhausen. (310)
Chefkoch, 28jähr:ger, tüchtig, solid, sparsam, sucht Stelle. GuteA* Zeugnisse und Referenzen. In jeder Partie bewandert.
Anfragen an W. von Buren, Brunnen. 313)
£*hefkochin (AUeinkochin), mit guter Nachfrage, auch tüchtigA* in Susspeisen, sucht Wmtersaison m gute Hotel-Pension in
Graubunden. Zuschriften erbeten an M. S., Postfach 6, Schuls-
Tarasp (Grb.) (319)

fthefkochin, tüchtige, zuverlässig, sucht Jahresstelle m Basel oderA^ Wmtersaison. Ia Referenzen zur Verfugimg. Offerten erb.
unter Chiffre 299

ftuisinier, 22 ans, capable, bons certificats (fr. et all.), chercheA^ place k l'annöe pour le 15 octobre ou k converur, comme
Ier commis ou aide de cuisine. Chiffre 325

^iatkoch-Regimier (24 J sucht Stelle auf 15. Sept. oder 1. Okt.
A^ Gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Offerten an
Robert Geiger, Koch, Kuranstalt Friedenfels, Sarnen (Obw.). (284)

Jeune homme, 22 ans, ayant fait 1 % ans d'apprentissage cuisimer,
cherche engagement pour la saison d'automne, hiver ou k

l'annöe, comme Communard, aide au chef de cuisine ou place
analogue. Libre k partir du Ier octobre Faire offres k J. Fivaz,
Hotel Spiezerhof, Spiez. (241)

Jeune homme, s&rieux, 24 ans, cherche place dans hotel ouvert
toute l'ann^e comme apprenti-cuisinier en Suisse romande,

de preference sur les bords du Leman, entree k partir du 20 aoüt.
Chiffre 212

Junger Bursche mit Handelsschulbildung, sucht Kochlehrstelle.
Auskunft erteilt Publicitas A. G., St. Gallen. Tel. 2.16.

(P 3560 G) [536]

l^ochlehrling. 18jahriger Bursche sucht unter gunstigen Bedin-
AA gungen Stelle als Kochlehrling. Zeugnis zu Diensten. Offerten
smd erbeten an Alb. Breitenmoser, Gonten, App. I.-Rh. (271)

V^ochlehrstelle gesucht fur 16jahri gen Jungling m die deutsche
AA Schweiz. Hat em Jahr m Restaurantkuche zur
Lehrvorbereitung gedient. Chiffre 274

I^och-Pätissier, junger, mit besten Zeugnissen, sucht Stelle als
AA Aide de cuisine oder Alleinkoch. Tessm oder Westschweiz
bevorzugt. Off. erb. an Postfach 21299, Interlaken. (264)

öchin, junge, selbständige, sucht Stelle als Aide des Chefs oder
allem. Evtl. fur Economat. Frei ab 15. Sept. Off. u. Chiffre 305

ochin, tüchtige, mit guten Zeugnissen, 37 Jahre, sucht Stelle m
Haus mit 30—40 Betten, auch Sanatorium. Off. u. Chiffre 293

IVIochter wünscht Saison- oder J*hresstelle m Hotel I Rg «iA n. Glätterin evtl als Anfangslingäre. Frei ab 15, evtLR^

K
K
Konditor sucht Stelle fur Wmtersaison. Offerten an Hans Steuri,

Lerchenfeld, Thun. (224)
W"onditor, junger, tüchtiger, sucht auf 1. Okt. Kochvolontarstelle.
AA Offerten mit näheren Angaben smd zu richten an Hans
Senn, Nagelsee 21, Toss-Winterthur. (278)

Kuchenchef, erste Kraft, in allen Teilen der fernen Küche bestens
bewanderter Arbeiter, patisserie- u. entremetskundig, sucht

Stelle Bescheidene Ansprüche. Offerten unter Chiffre 178

"Küchenchef, junger, tüchtiger, sucht Stelle fur sofort oder fur
AA Wmtersaison. Offerten smd erbeten an A. Remund, Bergli,
Glarus.

Sept. Offerten mit Lohnangabe an Hedwig Steiner, Hotel Eden
Lazern-

_ (zni
Wimmermadehen, tucntig, mit nesten Zeugnissen, sucflt jährTA» oder Wintersaisonstelle m gutgehendes Hotel Frei ab tuk*
l_September. Offerten an Fr Meier, Kurhaus Brünig. ßjj!
Zimmermädchen, 32 Jahre, deutsch, französisch sprechendA» sauber, gute Näherin, servicekundig, wünscht sich auf 1.
oder n. Übereinkunft zu verändern. Chiffre
Zimmermädchen, tüchtig, deutsch und französisch sprechen?A« sucht Wmter-Saisonstelle. Marta Iten, Hotel Dent du Km
Bex (Ct. Vaud).

K llein-Et.-Portier, deutsch, franz., etwas engl, sprechend, suchtAA Stelle fur die Wmtersaison. Eigene, flotte Uniform. Releren.
zen u. Zeugnisse zu Diensten. Offerten erb unter Chiffre 283

JT nfangsportier oder Hilfsportier sucht auf ^die~WmtersaisS
AA Stelle m kleinen oder mittelgrossen Betrieb. Besorgt auch
kl. Reparaturen jeder Art. Offerten mit Gehaltsangabe und Em.
trittstermin an Charles Felder, Hotel Waldstätterhof, Brunnen. (£lj
faonducteur, 28 Jahre, gut präsentierend, deutsch, lranzösuclu.

englisch sprechend, sucht Wintersaisonstelle. Erstkl. Zeugn,
und Referenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre 18t

£«onducteur evtl Portier d'etage, 37 J.. Deutsch. Franz.. EngljigT
sucht Engagement auf Anfang oder Mitte Sept. nach Züri^

oder Umgebung. Auch als Aushilfe fur 1—2 Monate. Ia Zeugiun«
zu Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 228

TTausbursche sucht Stelle zur Erlernung der franz. Spracht,
A*Eintritt 15. Sept. Zeugnisse zu Diensten. Off. u. Chiffre 296

rtger Bursche, der perfekt deutsch u. italienisch sowie gut
französisch spricht, sucht Stelle in Hotel als Liftier oder Portier

auf 1. oder 15. Sept. Chiffre 2M

T iftier-Chasseur oderfPortier-Conducteur, sucht Herbat- oderAJ Wintersaisonstelle. Deutsch, französisch u. englisch sprechd.
Gefl. Offerten an Postfach 37, Bad Ragaz. (288)

noruer, 2/ J., m guten Zeugnissen, sucht sofort JanreseteUe ab* Etagen- oder Alleinportier. A. Tschopp, Varen b. Uuk
(Wallis). __ (257)

Portier, in bommersteile, sucnt Engagement ab Ende Oktober
K. E Bahnhofplatz 11, Bern. (21$)

nortier, tuchuger u zuverlässiger, Absolvent der Hotelfachschule* Luzern, gelaufig franz. u. fliessend engl, sprechd, sucht
Wintersaisonstelle als Concierge oder Concierge-Conducteur. Ofi
unter Chiffre 234

Border, 29 Jahre alt, willig und arbeitsfreudig, sucht Stelle in* Jahresbetrieb oder Saisonstelle. Suchender ist noch m Sora-

mersaison. Frei ab September. Chiffre 292

Bortier, 29 Jahre alt, deutsch, französisch u. etwas englischlpr*.* chend, mit guten Zeugnissen, sucht Wintersaisonstelle ab
Allem- oder Etagenportier. Offerten an Eyholzer, Alex, Etagen-
portier Hotel Neues Grimsel-Hospiz (Kt Bern). (283)

Bortier, seul, 30 ans, sobre et travailleur, parlant frangau et* allemand, cherche place pour la saison d'hiver. Ecrire soui
chiffre V 21912 On k Publicitas, Ölten. [533]

Bortier, 21 Jahre, sucht Stelle als Nachtportier. Etagen-Portier* oder andere Vestibulestelle, fur die Wmtersaison. Offerten
erbeten unter Chiffre 216

Bortier, sauberer u. flinker, Deutsch u. Franz., m allen Arbeiten* sehr gut bew., sucht Stelle. Kann samtl. kleineren Reparaturen
selbst verrichten. Ia Zeugn. u. Ref. zu Diensten Emtritt kann si

erfolgen. Adr.: Georg Kappeli, Paradiesgasse 1, Luzern. (261)

Rigi-Kaltbad. (280)

^•het de cuisine, 32 Jahre, m ersten Hausern gearbeitet, la Re-
staurateur, in Entremets wie Patisserie aufs Beste bewandert,

sucht Stelle in gutes Haus. Erstkl. Referenzen zu Diensten. Off. an
E. Scherrer, Saucier, Grand Hotel du Lac, St. Moritz. (256)

Chef de cuisme, 33jahrig, restaurations- und entremetskundig,
sowie auch in Regimekuche bewandert, sucht Herbst- und

Wmterengagement. Beste Referenzen. Chiffre 246

f*hef de cuisine, erste Kraft, bestqualifiziert, solid und vertragl,
in allen Teilen k jour, sparsamer, tüchtiger Mitarbeiter, auch

Restaurateur, sucht 2-Saisons- oder Jahresposten. Offerten unter
Chiffre 245

(259)

j£uchenchef, 28 J., m. In- u. Auslandspraxis, entremets- u. restau-
AA rationskundig, rationell arbeitend, z. Zt. m bekanntem
Sommerbetrieb m. starkem Passantenverkehx tatig, sucht Jahres- oder
Wintersaisonstelle. Frei ab Ende Okt. Chiffre 279

VKüchenchef, von grösserm Haus m Luzern Mitarbeiter, spar-AA samer und solider Mann, m. ersten Referenzen, sucht Winteroder

Zweisaison-Engagement, auch Jahresstelle, evtl. Allein-Arbei-
ter bei grossem Unternehmen auch mit Interesseeinlage. Chiffre281
"Küchenchef, jüngerer, bewandert m der Restaurations-, Hotel-
AA u. Diat-Kuche, sucht passendes Wmterengagement als Chef
oder guter Chef de partie. Offerten unter Chiffre 290

Kuchenchef, ges. Alters, vertragl. Charakter, mit In- und Aus¬
landpraxis, eme ferne franz. und Spezialitaten-Kuche

führend, sucht Jahres- evtl. Wintersaisonstelle. Off. u. Chiffre 317

Ofificebursche, deutsch und franzosisch sprechend, sucht sofort
Stelle in gutes Hotel oder Restaurant Offerten u Chiffre 222

Bätissier, junger, sucht Engagement als Kochvolontar m gutes* Haus. Eintritt anfangs Oktober. Zeugnisse und Referenzen
zu Diensten Chiffre 244

Bätissier, 33 Jahre, mit guten Zeugrussen aus erstkl. Hotels,* wünscht sich zu verandern als Pätissier-Aide de cuisme. Emtritt

ab 15 September. Offerten erbeten unter Chiffre 267

Bätissier, tüchtiger, selbständiger, 30 Jahre alt, sucht Stellung fur* kommende Herbst- oder Wmtersaison. Ia Referenzen zur
Verfugung. Chiffre 275

cuisme, m
spater.

Chiffre 285

Bätissier, jüngerer, durchaus erfahren, Zeugnisse aus ersten* Hausern, sucht Wmterengagement, Schweiz oder Ausland.
Franzosisch perfekt. Chiffre 312

Bätissier, 23jahrig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Grösseres* Haus bevorzugt. Offerten erbeten an A. Frauchiger, Patissier,
Hotel Kientalerhof, Kiental. (297)

Etage & Lingerie
Junge Damenschneiderin sucht Stelle als Lmgerienäherm oder

Zimmermadehen. Trudy Eberli, Damenschneiderm, Engelburg

b. St. Gallen. Tel. 1. (P 3563 G) [537]

Bätissier, tüchtiger, sucht Stelle, evtl. als Aide de* gutes Haus (auch Saison). Emtritt 1. Sept. oder sp

Bortier, tüchtiger, zuverlässiger Arbeiter, sucht Stelle. Eintntt* nach Belieben. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Offertes
erb. an Klemens Auf der Maur, Ibach (Kt. Schwyz). (320)

Bortier-Conducteur, Allein- oder Etagenportier, sucht für die* Wmtersaison Engagement. Deutsch, Franz., Engl. Ital. Eigens
Uniform. Erstkl. Zeugn. u. Ref. z. D. Adr.: L.P., Park-Hotel, Weggii.

(268)

Bortier-Conducteur, 27 J. alt, sprachenkundig, eigene Uniform'* sucht Stelle fur Herbst- oder Wintersaison. Ia Zeugnisse n
Diensten. Frei ab 15. Sept. Offerten an Bernh. Martin, Hotel

Waldhaus-Rutli, Seelisberg (Uri). (303)

Bortier-Conducteur-Chauffeur, sucht passendes Herbstengage-* ment, frei ab 15. Sept. Off. an E. Studer, Sporthotel Saanea-

moser. (304)

Divers ]
Bau-Mobelschreiner, 30 Jahre, selbständig, z. T. eigenes Werk-® zeug, sucht Stelle als Hotelschreiner. Fachgemässes Repar
von Peddigrohrmobeln. Wurde auch andere Arbeit verrichten
Offerten unter Chiffre

Blektriker, gelernter, gut empfohlen, auch m Schlosserarbelten
A" und Heizung mit Hoch- und Niederdruck bewandert, sucht

sofortige Anstellung. Adr. Z J Mad Reyroud, 14, av. Flonmont,
Lausanne. (229)

ouvernante, connaissant l'hötellerie k fond, cherche poste de
AäP confiance comme gouvernante generale ou dixectrice pour
courant octobre, en Suisse ou ä l'ötranger. Meilleures references

Chiffre 237

Tjotel-Schreiner, 23 Jahre, selbständig, mit guten Zeugnissen
AA eig. Werkzeug, sucht baldiges Engagement zum Unterhalt
des Hauses. Offerten an F. Kuxmann, Amlehnstr. 52, Kriens. (307)

TVotel-Tapezierer-Polsterer, 28 J., rrut Erdg. Meisterdiplons,
AA berufstuchtig (Polster, Betten, Vorhänge, Inlaid legen,
tapezieren etc sucht Stelle in Hotel. Ia Zeugn. v. erst. Häusern. Besch.

Lohnanspr. Off. an W. Burn, Tap., Ostermundigen (Bern)- (169)

riger Mann, Hollander, 22 J sucht Stellung als Comrrus de rang,
Portier oder Empfangsangestellter i. d. franz Schweiz, um sich

weiter i. d. Sprache auszubilden, seit 3 Jahren 1. Betrieb tätig. Gute

Zeugn. vorh. Wohnung, Verpflg. u. Taschengeld erwünscht. Angeb
an J. Poolman, Hotel MGroot-Badhuis", Zandvoort (Holland) (258)

ntapissier-Decorateur, tüchtiger, selbständiger, erfahrener,
A auf Polster-Dekorationen, Tapezieren, Teppich- u. Linoleum-
Arbeiten, sucht Stelle fur längere oder kürzere Zeit. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 323

W"ritwe, alleinstehend, deutsch, franz. u. englisch sprechend,
sucht Stelle als Stütze der Hausfrau, speziell fur Etage und

Lingerie. Emtritt kann sofort erfolgen. Offerten an Frau E Vägh,

Heimgarten, Muristrasse 29, Bern. (235)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermlttlungsdlenstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
in adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

3396 Officemadchen, Hotel 80 Betten, Badeort, Aarg.
3411 Selbst., sprachenk Sekretarm, Wmtersaison, Hotel 70 Bet¬

ten, Grb.
3413 Demi-Chef, Commis de rang, Ende August, nuttleres Hotel,

Lausanne.
3418 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Genf.
3423 Glätterin, Portier, erstld. Kurhaus, Davos
3427 Obersaaltochter, Gardemanger, Ende August, erstkl. Re-

— • staurant, Basel.
3429 Commis de cuisme, Kuchenmadchen, sofort, erstkl. Hotel,

' Graubunden.
3432 Hausmädchen, Kuchenmadchen, sofort, kl. Hotel, Zurich.
3437 Lingerie-Gouvernante (ca. 30jahrig), sprachenk, sofort,

Kurhaus 70 Betten, Wallis.
3438 Wmtersaison: Zimmermadehen, Saal-Oberkellner, Saal¬

tochter, Barman, erstkl Hotel, Grb.
3445 Buffetdame, Fr. 130.-, Anf Sept, Et.-Portier, sof Concierge-

Conducteur, sofort, Hotel 80 Betten, Grb.
3451 Officemädchen, Kuchenmadchen, Wäscherin, Commis de

rang, Zimmermädchen, sofort, erstkl. Hotel, Tessm.
3456 Casseroher, Köchin neben Chef (evtl. Mönage), 15. Sept.,

Hotel 50 Betten, Waadt.
3464 Sekretär-Buchhalter, sprachenk (perfekt m Ruf-Buchhaltung)

sofort, erstkl. Hotel, Lausanne.
3467 Jüngere Barmaid, 1. Sept, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
3478 Zimmermadehen, Kochlehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten,

Genfersee.
3483 Restaurant-Tochter, Saaltochter, Zimmermadehen, alle

sprachenkimdig, Hausbursche, Fr. 40.-, Kuchenmadchen,
Fr. 50 - bis 60.-, Kochlehrtochter neben Kochin, 15. Sept.,
mittleres Hotel, Luzern.

3489 Restaurant-Tochter, sofort, mittleres Hotel, Badeort Aargau.
3495 Buffetlehrtochter, selbst. Zimmermadehen, sofort, Hotel

50 Betten, Kt. Solothum.
3498 Jüngere Köchin, Restaurant-Tochter, sofort, Hotel 50 Betten,

Ostschweiz.
3500 Jüngere Serviertochter, sprachenk., 1. Sept., Hotel 30 Betten,

franz. Schweiz
3501 Zimmermadehen, engl, sprechend, Ende August, kleines

Hotel, Tessin.
3503 Köchin, Barmaid, Wmtersaison, Hotel 70 Betten, Grb.
3508 Kuchenmadchen, sofort, Hotel 40 Betten, Berner Jura.
3509 Saaltochter, sofort, Hotel 60 Betten, Genfersee.
3510 Commis de cuisine, sofort, mittleres Hotel, Montreux.
3511 Serviertochter, sofort, mittleres Passantenhotel, Basel
3512 Anfangs-Zimmermadchen, Serviertochter, sprachenk Buf¬

fetlehrtochter, Kochlehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten,
Ostschweiz

3516 Zimmermadehen, Saaltochter, sofort, Hotel 30 Betten, Lug.
3518 Lmgäre-Glattenn, Saaltochter-Zimmermädchen, Sekretärin-

Volontarin, Ende August, Hotel 50 Betten, Tessin.
3521 Serviertochter, Jahresstelle, Anf. Sept, kleines Hotel, Grb.
3522 Allein-Wäscherin (Masch. Betrieb), sofort, erstkl Hotel,

Zentralschweiz.
3528 Lingäre, l.Sept., Köchm neben Chef, 1. Sept., jüngerer

Portier-Cond Casseroher, Buffet-Volontärin, Zimmermädchen,

Wmtersaison, Hotel 100 Betten, Ostschweiz.
3534 Kuchenbursche, kleines Hotel, Aargau.
3538 Commis de rang, Chef de rang, Wmtersaison, erstkl. Hotel,

franz. Schweiz.
3540 Saaltochter, sprachenk., Tournante (Zimmer und Office),

Jahresstellen, mittleres Passantenhotel, Bern.
3542 Jüngere selbst. Saaltochter, Deutsch, Franz Englisch, Zim¬

mermädchen, sprachenk., Ende August, Hotel 40 Betten,
Genfersee.

3545 Etagen-Gouvernante, Office-Economat-Gouvernante, Sekre-
tann-Journalfuhrerm, I Lmgere, Masch. Wäscherin,
Glätterin, Barmaid oder Barman, Kaffee-Angestellten-Köchin,
mehrere Commis de rang, Wmtersaison (Dezember), Kor-
respondentin, Deutsch, Franz., Englisch, Mitte Oktober,
erstkl. Hotel, Grb.

3559 Officemadchen, Anf. Sept mittleres Hotel, Biel.
3560 Commis de rang, sprachenk., Wmtersaison, mittelgr. Hotel,

Arosa.
3561 Buffetdame, Hotel 60 Betten, Thunersee.
3562 Mehrere Chefs de rang, Commis de rang, Wmtersaison,

erstkl Hotel, Grb.
3565 Jüngerer Alleinkoch, Ende August, klemes Hotel, Interlaken.
3566 6 Commis de rang, 3 Chefs de rang, 3 Denu-Chefs, Herbst¬

und Wmter-Saison (Genf und Wengen).
3581 Et -Portier, Ende August, erstkl. Hotel, Badeort Aargau.
3582 Selbst Kochin, Jahresstelle, Anf. Sept Hotel 50 Betten, Grb.
3588 Kochin neben Chef, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Bielersee.
3589 Zimmermadehen, Saallehxtochter, Portier-Hausbursche, Of-

fice-Kuchen-Hausbursche, alle franz. sprechend, mittleres
Hotel, Genf.

3593 Jüngere Saal-Restaurant-Tochter, Zimmermädchen, 1. Sept.,
jüngerer Alleinkoch, 15. Sept klemes Hotel, Zentralschweiz.

3596 Selbst. Köchm, n. Übereink Hotel 30 Betten, Grb
3623 Kuchenmadchen, Fr. 80.-, 1. Sept., Jahxesstelle, mittleres

Passantenhotel, Basel
3624 Jüngerer Aide de cuisme, sofort, Buffetlehrtochter, mittleres

Hotel, Bern.
3641 Commis de cuisme, sofort, mittleres Hotel, Andermatt.
3642 Jüngerer Commis de cuisme, 1 .Sept., erstkl Restaurant, Basel.
3656 3 Serviertöchter, 1. Sept mittelgr. Passantenhotel, Basel
3677 Cuisiniäre k cafe, k convemr, places k l'annee, hötel

Ier rg., Lac Leman.
3680 Wintersaison: Saaltochter, Hallentochter, Lingeriemadchen,

Glätterin, Hotel 100 Betten, Graubunden.
3684 Officebursche, Officemadchen, sofort, Hotel I. Rg., Lugano.
3686 Fille de salle, allemand, fran?ais, 5 sept., hötel 30 lits, Tessm.
3688 Mechamker-Installateur-Hei2er, erstkl. Hotel, Graubunden.
3689 Tuchtiger Portier-Hausbursche, sofort, Hotel 50 Betten,

Zentralschweiz.
3696 Zimmermadehen, Portier, Hotel 50 Betten, Vierw.
3699 Zimmermadehen, 1. Sept., mittelgrosses Passantenhotel,

Basel.
3700 Tuchtiger, sprachenkundiger Liftier, Buffetdame, Buffet¬

lehrtochter, jüngerer Sekretär, sofort, grosses Passantenhotel,

Luzern.
3704 Wintersaison: Officegouvernante, Etagengouvernante,

erstkl. Hotel, Graub.
3706 Jüngerer Portier, Buffetlehrtochter-Officemadchen, Kuchen¬

bursche, Hotel 50 Betten, franz. Schweiz
3709 Heizer-Schlosser, Zimmermadehen, Sekretarm, Deutsch,

Franz., Englisch, erstkl. Hotel, Tessin.
3712 Saallehrtochter, kl. Hotel, Graub.
3713 Selbst. Zimmermadehen, kl. Hotel, Locamo.
3714 Kuchenchef (erstkl. Kraft), Hotel 60 Betten, Wmtersaison, Grb.
3715 Haus-Lmgeriemädchen, Köchm oder Koch (Fr. 100.—), Ser-

viertochter, jüngere, Haus-Küchenbursche, Mitte Sept.,
nuttl. Hotel, B. O.

3719 Selbst. Kochin (Ende August-Oktober), mittelgrosses Hotel,
Wallis.

3721 Commis-Pätissier, entremetskundig, sofort, erstkl. Hotel,
Badeort Aargau.

3722 I. Saaltochter, Haus-Kellerbursche, Jahresstellen, Hotel 40
Betten, Ostschweiz.

3724 Officebursche, Chef de rang, Demi-Chef, Hotel 70 Betten,
Wallis.

3727 Chef de reception (nicht unter 26 Jahren), Sekretär, Korre¬
spondent-Sekretär, Nachtwächter, 3 Chasseurs, Liftier,
Telephonist (engl, sprechend), Zimmermädchen, Angestell-
tenzimmermadchen, Chef de rang, Demi-Chef, 5 Commis de
rang, Commis d'ötage, 3 Commis de salle, 2 Saaltöchter,
Couxriermadchen, Silberputzer, I. Glätterin, II. Glätterin,
I. u. II. Wascherm, Wmtersaison, erstkl. Hotel, Graubunden.

3757 Jüngerer Aide de cuisme, Fr. 120.- bis 150.-, Ende August,
Jahresstelle, mittl. Passantenhotel, Zurich

3760 Tuchtiger Teilerwascher, sofort, erstkl. Hotel, Jahresstelle.
3761 Sparsame Alleinköchin, Mitte Sept., Hotel 30 Betten, Genfers.
3765 Jüngere Kaffeekochm, jüngerer Patissier, Buffettochter, so¬

fort, kl. Hotel, Ostschweiz.
3769 Kuchenmadchen oder Hilfsköchin, sofort, Jahresstelle, kl.

Hotel, Ostschweiz.
3770 Serviertochter, engl, sprechend, Zimmermädchen, Aide de

cuisme, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz
3774 Zimmermädchen, Anfang Sept., Passantenhotel 30 Betten,

Aargau.
3778 Saaltochter, sofort, Hotel 50 Betten, Aaxgau.
3782 Commis de rang, Patissier, sofort, erstkl. Hotel, Grindelwald.
3784 Barvolontarin oder Lehrtochter, sofort, erstkl. Rest., Basel.
3785 Patissier, sofort, erstkl. Kurhaus, Graubunden.
3786 Aide de cuisme, sofort, Zimmermädchen, 1. Sept, grosses

Passantenhotel, Basel.
3790 Chef de rang, Anfang Sept., erstkl. Hotel, Genf.
3791 Saaltochter, Restauranttochter, sofort, Hotel 60 Betten, B. O.
3793 2 Restauranttochter, Deutsch, Franz., Engl., Sept., erstkl.

Restaurant, Bern.
3796 Etagenportier, 1. Sept., erstkl Hotel, Basel.
3797 Commis de rang (Schweizer), 1. Sept., erstkl. Hotel, Basel.
3798 Kuchen-Economat-Officegouvernante, sofort, mittelgrosses

Hotel, Lugano.
3800 Lmgenemädchen, Officemadchen, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
3802 Serviertochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Interlaken.
3806 Buffetdame, n. Übereink., mittl. Passantenhotel, Basel
3807 Heizer-Desinfekteur, 1. Sept., Kurhaus 70 Betten, Wallis.
3808 Restauranttochter, gut präsentierend, Sept., kl. Hotel, Aarg.
3809 Tuchtiger Alleinkoch, Anfang Sept., Hotel 40 Betten, B O.
3810 Office-Kellerbursche, Ende August, mittelgr. Hotel, Lugano.
3811 Pätissier-Aide de cuisme, Fr. 160.-, Kochvolontar, Fr. 40.-

bis 50.-, 1. Okt., erstkl. Hotel, Luzern.
3813 Selbst Saaltochter, sprachenk sofort, Hotel 40 Betten, Grb
3814 Sekretärin, sprachenkundig, Lingäre-Stopferin, Buffetdame,

fur Tea-Room (Mixen), 2 Serviertöchter (Tea-Room), flotte
Serviertochter (gross und blond), Economatgouvernante,
Argentier, Wmtersaison, mittl. Hotel, St. Moritz.

3821 Commis de rang, Chef de rang, erstkl. Hotel, Zurich
3823 Barmaid (Vertrauensstelle), 1. Sept mittelgrosses Passanten¬

hotel, Zurich.
3824 Tüchtige Restauranttochter, Buffetvolontarm (Mithilfe im

Bureau), 1. Sept., mittl. Hotel, Interlaken.
3826 Wintersaison: Sekretarm, Restauranttochter, Casseroher,

Kuchenmadchen, Officemadchen, Hausmadehen,
mittelgrosses Hotel, Arosa.

3832 15 Commis de rang, Wmtersaison, Grosshotel, St. Montz.
3833 Hotelgouvemante, mittl. Alters, sprachenkundig, erstkl.

Hotel, Tessm.
3834 Hausbursche, sofort, mittl Passantenhotel, Basel.
3838 Kuchenmadchen oder Hilfsköchin, selbst. Lingöre, sofort

(bis Ende Okt), mittl. Hotel, Thunersee
3841 Hausbursche-Portier, sofort, mittl Passantenhotel, Basel.
3842 Commis de rang, Demi-ChoJ, Restauranttochter, Sekretär,

Hotel 40 Betten, Zentralschweiz Sofort.
3846 Serviertochter (25—28iahrig), sofort, Restaurant, Solothum.
3847 Jüngerer Aide de cuisme, 15. Sept., Hotel 50 Betten, B. O.

3848

3850

3852

3854

3855

3858

3862

3863

3865

3870
3871

3872
3873
3874
3875

3880

3886
3887
3888

3892
3893
3895

3896
3897

3900

3902

3903

3911

3912

3922

3925
3926

3927
3930

3931
3932
3933
3936

Jeune dame de buffet, allemand et fran^ais, 15. sept, hötel

90 lits, Suisse romande.
Barmaid, sofort, Aide oder Koch-Tournant, Sept., erstkl
Hotel, Thunersee.
Zimmermadehen, sprachenkimdig, 2 Etagenportier, sofort,

nuttl. Passantenhotel, Basel.
Aide de cuisme (25—28jährig), sofort, Jahresstelle, Kurhauf
70 Betten, Wallis.
Gardemanger, Koch-Tournant, beste Zeugnis ;e, sofort,

erstkl. Restaurant, Bern.
Jüngere Saaltochter (aus der Lehre), sofort, rruttelgrosses
Passantenhotel, Basel.
Gutprasentierende Serviertochter, sofort, erstkl. Restaurant,
Basel.
Jüngerer, sprachenkundiger Kellner (BiUardmarqueur),
15. Sept., erstkl. Passantenhotel, Basel.
Zimmermadehen, Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten,
Thunersee.
Chasseur, erstkl. Restaurant, Basel.
Engl, sprechende Saaltochter, sofort, Hotel 60 Betten, Thu*

nersee.
Tüchtige Restauxanttochter, Jahresstelle, Hotel 40 Betten, B.O

Etagenportier, sofort, nuttl. Passantenhotel, Interlaken.
I. Lingöre, sofort, mittelgrosses Passantenhotel, Bern.
Selbst. Lmgere, Saaltochter, Saallehrtochter, Kuchenmädchen,

Jahresstellen, Casseroher, Wmtersaison, mittl. Hotel
Davos.
Commis de rang, Saaltochter, Officemädchen, Kuchenxnäd-

chen, Kuchenbursche, Wmtersaison, Hotel 100 Betten, Grb

Jüngere Saaltochter, sofort, kl. Hotel, Lugano.
Serviertochter, kl. Hotel, Graub.
Gewandter Commis-Pätissier, mit erstkl Zeugnissen, sofort,

Grosshotel, franz. Schweiz.
Oberkellner, Hilfsgouvernante, Aide de cuisine-Pätissier,
Hotel 100 Betten, Genfersee.
Kochlehrtochter, sofort, Jahresstelle, kl. Hotel, Graub.
Zimmermadehen, Saaltochter, sofort, erstkl Hotel, Luzer».

Sprachenkundiger Portier (fur 1 Monat), 1. Sept, nuttl. Hotel

Luzern.
Perronbursche, sprachenkundig, Bahnhofbuffet, Kt. Bern.

Jüngerer, gewandter Oberkellner, 15. Sept Buffetlehr*
tochter, Sekretar-Volontar, Ende Sept., Jahresstellen, nuttl
Passantenhotel, Ostschweiz.
Tuchtiger, sprachenkundiger Etagenportier, jüngerer 1»"

tier-Chasseur, sprachenkundig, Anfang Sept., mittelgrosse
Hotel, Lugano.
Jüngere Restauranttochter, deutsch, ital. sprechend, 1. Sept.,

kl. Hotel, Tessm.
Tüchtige, selbständige Sekretärm fur Journal, Kassa und

Kontrolle, Fr. 150 -, Anfang Sept./Ende Okt., Berghotel
Zentralschweiz.
Jüngere, einfache Köchm, sofort (Wmtersaison Kaffeekdchinl
Barmaid, engl, sprechende Saaltochter, sprachenkundigW
Allemportier, Officemädchen, Kuchenbursche, Winle*'
saison, nuttl. Hotel, B. O.
Commis fur Dancing-Bar, 22—25jährig, sofort, erstkl. B®*

staurant, Montreux.
Obersaaltochter, Ende Sept., Saaltochter, 1. Sept, mehrei®
Saaltöchter fur Wmtersaison, Glätterin, Lingöre, November«

Buffetdame-Mixerin, Okt., Hotel 100 Betten, B O.
Restauranttochter, sprachenkundig, jüngere Kaffeeköcbxfl

(fur 2 Monate), jüngerer Chef de partie, Ostschweiz.
Joumalfuhrer, sofort, Hotel 130 Betten, Tessm.
Tuchtiger Chef de rang, sofort, erstkl Hotel, grössere Stadt

Nur schriftliche Offerten.
Junger Commis de cuisme, sofort, grosses Bahnhofbufwj*
Tüchtige Buffetdame, Anfang Sept erstkl. Passantenhotäl
Basel
Lingere-Maschinenstopferm, grösseres Restaurant, Basel»

Aide de cuisme, 1. Sept., Hotel 80 Betten, B O.
Zimmermädchen, sofort, klemes Hotel, Tessm.
Tuchtiger Wascher, sofort, Hotel I. Rg B. O.



FRAGE UND ANTWORTBetriebsergebnisse der Bundesbahnen und
PTT-Ergebnisse

Betriebsergebnisse der Bundesbahnen.
Nach einer Pressemitteilung der Generaldirektion

verzeichnet das Juliergebnis der S.B.B,
im Vergleich zum Vorjahr eine weitere Verkehrserhöhung.

Die Einnahmenvermehrung
erreicht 5,5 Millionen Franken, an der der Güterverkehr

mit 3,7 und der Personenverkehr mit
1 g Millionen beteiligt sind, Da trotz des grösseren
Verkehrsanfalles die Betriebsausgaben noch um
69000 Franken gesenkt werden konnten, beläuft
sich der Betriebsüberschuss im Juli auf über
n Millionen Franken oder fast 6 Millionen mehr
als im Vorjahresmonat. — Im Personenverkehr
ivurden im Juli 10350000 Reisende oder 1300000
mehr als im Vorjahresmonat befördert. Die
Einnahmen stiegen entsprechend um 1 764 560 Franken

auf 14141000. Zu diesem Ergebnis haben
auch die ausnahmsweise günstigen Witterungs-
Verhältnisse beigetragen. Die Zahl der beförderten

Gütertonnen erhöhte sich um 307880 auf
1407166 Tonnen. Die Einnahmen erreichen
16236000 Franken, was gegenüber dem
Vorjahresmonat einer Zunahme um 3 721 380 Franken
gleichkommt. — Die gesamten Betriebseinnahmen

erreichten im Juli 31626000 Franken,
was einer Zunahme um 5642936 Franken
entspricht. Vom Januar bis Juli beliefen sich die
Einnahmen auf 191442418 Franken oder
30729384 Franken mehr als im gleichen. Zeitraum
des Vorjahres.

' Die Betriebsausgaben konnten
im Juli um 68565 auf 18500000 Franken gesenkt
werden. Vom Januar bis Juli erreichten sie
124477031 'Franken oder 188085 Franken weniger
als im Vorjahr. — Der Betriebsüberschuss

Auslands-Nachrichten
Schlechte österreichische Fremdenverkehrs-
läge soll durch Schaffung eines Reiseschil¬

lings verbessert werden.
(Korr.) In einzelnen österreichischen

Fremdenorten, die im Ausland besonders bekannt
sind, wie z. B. Salzburg oder Gastein, ist der
bisherige Saisonverlauf recht gut ausgefallen.
Geradezu katastrophal aber sind die Berichte aus
den südlichen Kurgebieten Österreichs, aus Kärnten

und aus den Gebieten um die warmen
österreichischen Seen gegen die jugoslawische Grenze
hin. Sogar in amtlichen Zeitschriften und
Publikationen, die in der Regel gerne möglichst günstig
schildern, werden Hilferufe vom Wörthersee und
Umgebung laut. In dieser Gegend sind dieses
Jahr grosse Vorbereitungen, sportliche, kulturelle
and gesellschaftliche Veranstaltungen in grosser
Zahl vorbereitet worden, so dass der Ausfall,
der diese Gebiete infolge mangelnden Fremdenzuzuges

trifft, sich doppelt fühlbar auswirkt.
An einer unlängst in Wörth abgehaltenen
Versammlung der Hoteliers aus der dortigen Gegend
wurde allgemein über das gänzliche Versagen der
diesjährigen Sommersaison geklagt. Die Situation

wurde trostlos bezeichnet. Gegen die
optimistischen Schilderungen über den österreichischen

Fremdenverkehr, wie sie in den der
Regierung nahestehenden Zeitungen und in den
amtlichen statistischen Publikationen bisher oft
veröffentlicht wurden, wurde energisch Stellung
genommen. Es wurde die Forderung aufgestellt,
dass ein ganz neues Zählungsverfahren eingeführt
werde. Als Hauptgrund der schlechten Lage
ergab sich die durch die Abwertung der benachbarten

Konkurrenzländer eingetretene Veränderung

in der Wettbewerbslage. Namentlich die
Schweiz und Italien sollen auf die bisherigen
Kunden, aber auch auf die Österreicher selbst,
eine viel grössere Anziehungskraft infolge ihrer
billigeren Preise ausüben. Als Abwehrmittel
gegen diese gefährliche Entwicklung wurde die
sofortige Schaffung eines Reiseschillings
und die stärkere Unterbindung der Ausreise
von Inländern ins Ausland dringend gefordert.

Die deutschen Wintersportgebiete und ihr
Fremdenverkehr.

Über den Fremdenverkehr in den deutschen
Wintersportgebieten werden von Reichswegen
Sondererhebungen durchgeführt. Sie finden in
185 Wintersportplätzen der deutschen
Wintersportgebiete statt und erfassen den dortigen
Fremdenverkehr nach den üblichen Merkmalen
in der Zeit von Dezember bis zum März. Als
Wintersportgebiete werden aufgeführt: Das
Riesen- und Isergebirge, das Erzgebirge und die
Sächsische Schweiz, der Thüringer Wald, der
Harz, der Taunus, der Schwarzwald, das Allgäu,
die Alpen und Voralpen und sonstige für den
Wintersportverkehr weniger bedeutsame Gebiete.
In den 185 Wintersportplätzen haben sich im
Winter 1936/37 594123 Gäste zur Ausübung
des Wintersports eingefunden und dort 3843000
Aufenthaltstage verbracht. Das Ausland war
darunter mit 22720 Gästen und 207000
Aufenthaltstagen vertreten. Gegen den Winter
'935/36 hat sich der Besuch, den Meldungen
nach, um 27 v. H. und den Übernachtungen
nach um 18 v. H. erhöht. Im Zuzug der
Ausländer ist zum ersten Mal seit mehreren Jahren
e'n Rückschlag eingetreten. Der Ausländerbesuch

ist nach den Meldungen um 8 und nach
den Übernachtungen sogar um 18 v. H. kleiner
geworden wie im Winter des Vorjahres, der
auf die Sportfreunde in allen Ländern durch die
Veranstaltung der Olympischen Winterspiele ein
Garmisch-Partenkirchen eine besondere
Anziehungskraft ausübte. Da hiedurch der Verkehr
auch vom Ausland her gegenüber einem normalen
Verlauf übersteigert war, konnte ein Ausfall im
letzten Winter nicht ausbleiben. Diese
Zusammenhänge ergeben sich ganz deutlich daraus,
dass die Verluste im Ausländerbesuch fast
ausschliesslich im Alpengebiet aufgetreten sind,
während der grössere Teil der Mittelgebirge
verhältnismässig hohe Gewinne zu verzeichnen
hat. Dr. Fr. Sch.

Kleine Chronik
Konsul W. G. Lockett.

In Davos verstarb am 18. August der
englische Konsul und Schriftsteller W. G. Lockett
im Alter von 69 Jahren. Im Dezember 1902 kam
er nach Davos und wirkte über drei Dezennien
als Redaktor des englischen Teiles der „Davoser
Blätter", als Konsul Grossbritanniens und
Schriftsteller. Er hat sich grosse Verdienste
erworben um die Einführung Spittelers im
englischen Sprachbereich und seine bedeutendste

beträgt im Juli 13126000 Franken und ist
5 711501 Franken besser als im Vorjahresmonat.
Vom Januar bis Juli erreicht er 66965387 oder
309x7469 Franken mehr als im Vorjahr. Der aus
dem Betriebsüberschuss zu deckende, auf diesen
Zeitraum entfallende Anteil an der Nettolast der
Gewinn- und Verlustrechnung ist auf 88000000
Franken zu veranschlagen.

PTT-Ergebnis im Juli.
(Mitget.) Die Postverwaltung hatte im

Monat Juli Fr. 12645000.— (Vorjahr 12049210.-)
Betriebseinnahmen und Fr. 10117000.— (Vorjahr
9927332.—) Betriebsausgaben. In den Monaten
Januar bis Juli betrug die Summe der Einnahmen
Fr. 81592126.— (Vorjahr 78902526.—) und die
der Ausgaben Fr. 70363 562.- (Vorj. 69129452.-).
Der Überschuss der Betriebseinnahmen beträgt
Fr. 11228564.—. Nach Abzug der Schuldzinse,
Abschreibungen usw. verbleibt ein Gewinn von
rund Fr. 7938000.—.

Bei der Telegraphen- und
Telephonverwaltung weist der vorläufige Abschluss für
den gleichen Monat Fr. 8987422. — (Vorjahr
8407235.-) Betriebseinnahmen und Fr. 3575 571.-
(Vorjahr 3559265.—) Betriebsausgaben aus. .Die
Summe der Einnahmen in den Monaten Januar
bis Juli beträgt Fr. 60722921.— (Vorjahr
56093439.—), die der Ausgaben Fr. 23481987.—
(VorJahp,,24040 398.—). Auch hier ist der
Betriebsüberschuss von Fr. 37240934/—nicht
etwa Reingewinn, sondern er dient zur teilweisen
Deckung der Schuldzinse, Abschreibungen usw.
Der verbleibende Gewinnsaldo beträgt annähernd
Fr. 2920000.—.

Arbeit bildet das bei Hurst & Blackett, Ltd., London,

im Jahre 1934 erschienene Buch über .Robert
Louis Stevenson at Davos", ein bedeutender
Beitrag zur Stevenson-Literatur. kn.

Alt Hotelier Heinrich Sommer f.
An seinem Wohnsitz Thun verstarb am 22.

August nach langem Leiden im 71. Altersjahr Herr
Heinrich Sommer, der frühere Besitzer des Hotel
Falken in Thun. Herr Sommer gehörte seit 1903
bis Ende letzten Jahres, wo er aus Altersrücksichten

den Austritt gab, dem S.H.V. an und war
seinerzeit jahrelang ein geschätztes Mitglied unseres

früheren Aufsichtsrates. 1925 verkaufte er
das Hotel Falken, um sich in den wohlverdienten
Ruhestand zurückzuziehen. Den Aufgaben und
dem Wohle des Schweiz. Fremdenverkehrs und
der Hotellerie, speziell aber des Berner Oberlandes,
brachte er stets reges Interesse entgegen und
erfreute sich in weiten Kreisen seiner Kollegen
besonderen Ansehens. — Wir entbieten der Trauerfamilie

den Ausdruck unserer herzlichen
Teilnahme.

Restaurateur Hugo Dreier, Luzern f.
Aus Luzern erreicht uns die Trauernachricht

vom Hinscheiden des Herrn Hugo Dreier,
Restaurateur zum Stadtkeller, der am 20. August
im Alter von 35 Jahren an den Folgen eines Auto-
Unfalles auf einer Rundfahrt in den Dolomiten
verschied. — Herr Dreier war während einigen
Jahren Präsident des Verbandes Schweiz. Kon-
zertlokal-Inhaber und hat in dieser Eigenschaft
dem Schweiz. Hotel- und Wirtegewerbe wertvolle
Dienste geleistet. Der jungen Witwe und den
übrigen Anverwandten sprechen wir zu dem schweren

Verlust unser aufrichtiges Beileid aus.

Ein Ehrenmann. Die Gläubiger eines
früheren Hoteliers in Freiburg erlebten kürzlich
eine freudige und nicht alltägliche Überraschung.
Ihr früherer Schuldner, der vor 30 Jahren Konkurs

machte und nach Indien reiste, kam nämlich
nach dieser langen Zeit wieder zurück und, was
noch mehr ist, er bezahlte seine Gläubiger. Der
wackere Mann hatte sich in Indien Arbeit
gesucht, das Glück war ihm günstig, und er ruhte
nicht, bis ihm die Verhältnisse erlaubten, nach
Freiburg zurückzukehren und seine Schulden zu
bezahlen. Die wenigsten seiner Mitbürger
erkannten ihn, als er nach so langer Zeit wieder in
seiner Heimat ankam.

Verkehr
Furka- Oberalp - Bahn.

(Mitget.) Bekanntlich war die Verwaltung
der Furka-Oberalp-Bahn gezwungen, ihren
diesjährigen Sommerfahrplan und damit die
transalpine Führung ihrer Züge auf den 15. September
zu beschränken, statt wie bis anhin den
durchgehenden Verkehr Wallis-Uri-Graubiinden - „Von
der Rhone zum Rhein" - bis zum Septemberende
in Betracht ziehen zu können. Zwei im
hochalpinen Touristengebiet der nahezu 100 km
langen Schmalspurlinie besonders hart zum
Ausdruck gekommene Faktoren, die zunehmende
Konkurrenzierung der Bahn durch
Auto-Gesellschaftstransporte und der infolge der jahrelangen
Krise sowohl Ziffern- als wertmässig
schwerwiegend in Erscheinung getretene Verkehrsrückgang,

zwangen die Verwaltung zu der überall
mit Bedauern, doch auch mit Verständnis
aufgenommenen Einschränkung. Der bisherige
Sommerverlauf vermochte die allgemeine Situation
der Furka-Oberalp-Bahn naturgemäss noch nicht
grundlegend zu verbessern, doch erbrachten die
geänderten Verhältnisse immerhin wiederum den
Beweis ihrer zunehmenden Beliebtheit und
Leistungsfähigkeit. Im Augenblicke, da das
Reisepublikum wieder in die Lage versetzt war,
etwas ausgedehntere Fahrten, Rundreisen und
Wanderungen zu unternehmen, hob sich die
Frequenz der Furka-Oberalp-Bahn in erfreulichem
Masse, sodass die Bahn ihren diesjährigen
Sommerfahrplan auf den üblichen Zeitraum
ausdehnen, d. h. die durchgehenden Züge Brig-
Gletsch-Furka-Andermatt-Oberalp-Disentis bis
zum 30. September führen kann. — Die am 21.
August wieder eingeführten Sonntagsbillette der
schweizerischen Transportanstalten sind auch auf
dieser Bahn gültig. Ab 1. Oktober verkehrt die
Furka-Oberalp-Bahn in zwei getrennten
Abschnitten auf den Strecken Brig-Oberwald
(42 km) und Disentis-Sedrun (9 km). Fo.

Passagierverkehr auf den schweizerischen
Alpenposten.

Mit der Beendigung der Sommerschulferien
ist auch der Verkehr auf den Alpenposten abgeflaut,

wenn auch die Frequenzzahlen des letzten
Jahres immer noch stark übertroffen werden.
In der Woche vom 16. bis 22. August verzeich-

92. Frage: Man liest heute viel von Kondi-
tionierungs- oder Klimatisierungsanlagen. Was
ist darunter zu verstehen und eignen sich solche
Anlagen für Hotels

Antwort: Wir haben vor einigen Jahren
die Konditionierungsanlage des Hotels Elite in
Biel eingehend beschrieben. Ein und dieselbe
Einrichtung erlaubt, im Sommer die
Gesellschaftsräume zu kühlen und im Winter zu
erwärmen, wobei gleichzeitig der Luft jeder
wünschenswerte Feuchtigkeitsgehalt gegeben werden
kann. Derart kann zu jeder Jahreszeit jene
Atmosphäre geschaffen werden, die dem menschlichen

Behaglichkeitsempfinden am besten
entspricht. Dieses Empfinden ist bekanntlich
verschieden. Der Amerikaner ist in diesen Dingen
anders eingestellt und fühlt sich bei einer anden
Temperatur und bei einem andern
Feuchtigkeitsgehalt wohler als der Mitteleuropäer. Der

I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 40 bis
50 Rp.; Weisskabis per kg 15—20 Rp.; Kohlrabi
per 3 Stück 20—30 Rp.; Kohl per kg 20—25 Rp.;
Blumenkohl per Stück 80—90 Rp.; Blumenkohl
mittel per Stück 60—70 Rp.; Blumenkohl klein
per Stück 25—40 Rp.; Kopfsalat per Stück (zirka
300 g) 10—15 Rp.; Karotten rote neue per kg
25-^40 Rp.; Zwiebeln_per kg 20—30 Rp.; Kar-
toffeln per 100 kg 11—13 Fr.; Auskernerbsen per
kg 60—80 Rp.; Bohnen feine per kg 40—50 Rp.;
Tomaten per kg 25—35 Rp.; Gurken grosse
(zirka 1 kg) per Stück 20—30 Rp.

II. Früchtemarkt: Gelbe Pflaumen per kg
40—50 Rp.; Zwetschgen per kg 40—50 Rp.;
Pfirsiche per kg 60—80 Rp.; Trauben, ausländ.

Zur Fleischversorgung<
In der letzten Nummer haben wir auf die

bedenkliche Lage auf dem Schlachtviehmarkt
hingewiesen. Wie wir nun erfahren, konnte glücklicherweise

die Einfuhr von Gross- und Schlachtvieh,
Ochsen und Muni wieder etwas vermehrt werden.
Der grosse Mangel an Kühen jeder Art zwingt
dazu, auch Kuhfleisch einzuführen. In nächster
Zeit werden auch einige Sendungen lebender
Schweine und Kalbfleisch zum Import gelangen.

Eine vermehrte Einfuhr ist unbedingt nötig.
Ein Mangel an Schlachtvieh wird sogar in den
landwirtschaftlichen Blättern zugegeben. So
schreibt z. B. der „Schweizer Bauer" unter dem
Titel „Mehr Vieh mästen" folgendes:

„Wir müssen feststellen, dass wir seit Monaten
nicht in der Lage sind, den Fleischbedarf

unseres Landes mit eigenen Schlachtviehlieferungen
zu decken. So musste im ersten Halbjahr

des laufenden Jahres für über 7,5 Millionen Fr.
Schlachtvieh. Schweine nicht eingerechnet,
aus dem Ausland eingeführt werden. Das sind
für unsere Land- und Volkswirtschaft bestimmt
keine gesunden Zustände. Die Ställe sind mit
Vieh angefüllt; aber die Mast ist vielerorts
aufgegeben worden, weil die Auffassung besteht,
es lasse sich durch den Verkauf von Nutz- und
Zuchtvieh oder durch gesteigerte Milchproduktion

ein höherer Ertrag herauswirtschaften.
^
Wir halten es daher für unsere Pflicht, auf" Grund unserer jahrelangen Erfährungen den
Landwirten erneut die vermehrte Viehmast
dringend anzuraten."
Im weiteren entnehmen wir aus der

„Schweizerischen landwirtschaftlichen Marktzeitung",
dass „auf dem Schweinemarkt das Angebot dem
durch die gute Fremdensaison gesteigerten
Bedarf vorübergehend nicht ganz zu entsprechen
scheint, weshalb die Metzgerschaft einen
beschränkten Ergänzungsimport verlangt. Alle
schlachtreife Ware soll daher unverzüglich
angeboten werden". In bezug auf die Kälbermärkte
wird gemeldet, dass „diese 'lebhaft bei gefestigten

Preisen verliefen. Prima Ausstichtiere
erreichten bis Fr. 2.20 per kg Lebendgewicht. Der
gesteigerte Fremdenverkehr wirkt günstig auf
den Absatz und die Preise."

Alle diese Mitteilungen bestätigen offensichtlich,
dass die Lage auf dem Schlachtvieh
markt bedenkliche Formen annehmen

wird, wenn nicht unverzüglich
durch ausreichende Importe wieder ein
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage

hergestellt wird.

Volksbrotverbllllgung ab 1. September.
Bekanntlich ist der Weltgetreidemarkt seit

einiger Zeit starken Schwankungen unterworfen.
Nach einer Periode der Baisse trat abermals eine
Haussebewegung ein, die die Hoffnung auf eine
Brotverbilligung zunichte machte. Nachdem sich
nun aber in den letzten Wochen aufs neue — im
Zusammenhang mit den erfreulichen Meldungen

neten die Alpenposten noch 43,500 Passagiere
gegen 35,800 in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Das sind 7700 Reisende oder 20 Prozent mehr als
1936) Durch die schlechte Witterung ist insber
Sondere der Verkehr"in den Voralpen etwas
beeinträchtigt worden, was im Rückgang der
Reisendenzahl z. B. der Postkurse Nesslau-Buchs
und Urnäsch-Schwägalp zum Ausdruck gelangt.

Fremdenstatlstik

Südländer ist wiederum anders eingestellt.
Gewiss kann man auch die Zimmer in die Anlagen
einbeziehen. Das ist sogar sehr wünschenswert,
aber bestimmt recht teuer. In Amerika ist
das System in voller Entwicklung, und man
vernimmt, dass möglicherweise die Konditionie-
rungsanlagen eine Verbreitung erhalten werden
wie heute das Automobil. Bereits ist dort eine
transportable Einrichtung geschaffen worden,
die bequem von einem Zimmer in das andere
getragen werden kann. Im Hotelfach würde eine
derartige Anlage jedem Gast erlauben, in seinem
Zimmer die der individuellen Behaglichkeit am
besten entsprechenden klimatischen Bedingungen
einzustellen. Ob diese Einrichtungen in der
Schweiz Zukunft haben werden, nicht nur in
den Gesellschaftsräumen, sondern auch in den
Gästezimmern, lässt sich z. Z. noch nicht
absehen.

per kg 60—80 Rp.; Heidelbeeren per kg 60 bis
80 Rp.; Brombeeren per kg 80—90 Rp.; Äpfel,
Extra-Auslese per kg 70—80 Rp.; Kontrollware
per kg 40—50 Rp.; Kochäpfel per kg 15'—25 Rp.;
Birnen, Extra-Auslese per kg 80—90 Rp.;
Standardware per kg 50—70 Rp.; Orangen per kg
70—80 Rp.; Zitronen per Stück 7—8 Rp.; Bananen

per kg 130—150 Rp,

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 14 bis
15 Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 13—14 Rp.;
ausländische Eier per Stück 11—12 Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses: Bienenhonig, inländ. per kg
3.70 bis 4.—.

über die diesjährige Ernte — eine sinkende Tendenz

durchgesetzt hatte, die z. B. den Preis für
Manitobaweizen innert Monatsfrist um rund zehn
Prozent fallen liess, trat das Eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement an die Müller heran mit
dem Begehren, es seien die Mehlpreise, zum
mindesten diejenigen für das Vollmehl,
angemessen herabzusetzen.

In der Angelegenheit fand dann letzten
Donnerstag in Bern unter der Leitung der
Getreideverwaltung eine interne Besprechung statt. Nachdem

vor dem definitiven Abschluss der Verhandlungen

über ihr Ziel in Bäckerkreisen etwas
durchgesickert war, sah sich der Verband Schweizerischer

Müller in Zürich zum Handeln veranlasst
und erliess die Mitteilung, wonach er den regionalen

Müllerverbänden empfiehlt, den Vollmehlpreis
mit sofortiger Wirkung um 3 Fr. pro 100

Kilo herabzusetzen. Die meisten Verbände
sind dieser Weisung bereits nachgekommen;
doch steht bisher noch der Bescheid der
westschweizerischen Müller aus.

Heute Donnerstag wird sich nun die
Fachkommission für die Brotfrage in Bern versammeln,

um über eine Reduktion des Volksbrotpreises
um zwei Rappen ab 1. September zu beschlies-

sen. Der Richtpreis für Vollbrot wird dann statt
40 Rappen noch 38 Rappen betragen.

Die Preise für das Weissbrot und Halbweiss-
brot werden vorläufig im allgemeinen keine
Änderung erfahren.

Die Bferprelsfrage.
Unter dem Vorsitz von Bundesrat Obrecht

und im Beisein von Oberzolldirektor Gassmann
fand in Bern erneut eine Aussprache mit
Vertretern des Brauereigewerbes statt.

Die Brauer wünschten eine Reduktion der
Steuerbelastung angesichts des Steigens der
Rohstoffpreise, da sonst eine Erhöhung des
Bierpreises unumgänglich erscheint. Eine solche
würde aber nach Ansicht der Brauer zu einem
weiteren Konsumrückgang führen. Das Ende
vom Lied könnte dann das sein, dass der Konsument

für das Bier mehr zahlen muss und der Bund
doch weniger an Steuern einnimmt, indem der
Brauer und der Wirt den Aufschlag in Anspruch
nehmen müssen.

Angesichts dieser Lage beschweren sich die
Brauer darüber, dass in der Botschaft betr. die
Verlängerung des Finanznotrechts nicht nur nicht
von einer Reduktion der Bierbelastung, sondern
weiter von der Möglichkeit einer Erhöhung die
Rede ist, obschon sich die Situation seit dem
Finanzprogramm von 1936 komplett geändert
habe.

Bundesrat Obrecht gab beruhigende
Erklärungen ab und hatte im übrigen nichts dagegen
einzuwenden, dass die Brauer ihren Standpunkt
der am 30. August in Vevey zusammentretenden
nationalrätlichen Kommission zur Verlängerung
des Fiskalnotrechts darlegen. Die ganze Frage
hängt im Grunde genommen von der Gestaltung
der Malzpreise der diesjährigen Ernte ab,

mehr als in der gleichen Dekade des Vorjahres mit
147507 Übernachtungen. — Seit Beginn der
Saisonzählung am 1. April sind in der laufenden
Saison bisher 1161445 Übernachtungen (1936:
830512) registriert worden. Davon entfallen
7°3475 (5376'°) auf Schweizergäste und 457970
(292902) auf Ausländer. Bei den Schweizergästen

beläuft sich die Zunahme der Übernachtungen

demnach auf 30 Prozent, bei den
Auslandsgästen auf 56V2 Prozent und im Gesamtbesuch

auf 40 Prozent.

Basel. In den durch die Erhebungen des
Kantonalen Statistischen Amtes erfassten Hotels
der Stadt Basel sind im Monat Juli 29597 (Juli
1936: 19847) Gäste abgestiegen, die zusammen
37356 (Juli 1936: 27834 Logiernächte aufwiesen.
Die durchschnittliche Besetzung der verfügbaren
Fremdenbetten betrug 55,7% (Juli 1936: 40,3%).

Bern (Mitget.) In der Bundesstadt Bern I

sind im Verlaufe des Monats Juli 15 715 Gäste
abgestiegen, gegen 13136 im Juli 1936. Die Zahl
der Logiernächte belief sich auf 30834 (27058).
Die Gästezahl ist um 19,6%, die Zahl der Logiernächte

um 14,0% höher als im gleichen Monat
des Vorjahres. Die schon seit einigen Monaten
festgestellte Belebung des Fremdenverkehrs hat
sich somit im Juli fortgesetzt. Aus der Schweiz
kamen 7464 (7133) Gäste, aus dem Auslande
8251 (6003). Die Bettenbesetzung belief sich auf
48,0% (41,9%).

Graubünden. Nach dem letzten Bulletin der
Kant. Fremdenstatistik hatten die Bündner
Hotels in der Zeit vom 1. bis 10. August 239159
Logiernächte zu verzeichnen oder 62 Prozent

Zürich. Nach den Mitteilungen des städt.
Statistischen Amtes hat im Monat Juli der
Fremdenbesuch in Zürich alle fünf vorhergehenden
Jahre überflügelt, was wohl zur Hauptsache dem
internationalen Flugmeeting zu verdanken ist.
Die Zahl der Übernachtungen in den Zürcher
Hotels, Gasthöfen und Pensionen belief sich im
Juli auf 91000 und stand damit ungefähr in der
Mitte zwischen dem schlechtesten Jahr 1936
(68000) und dem besten bisherigen Juliergebnis
(113000), das im Jahr 1929 erreicht wurde. (Die
Zunahme gegenüber dem Vorjahr beträgt ungefähr

einen Drittel, und zwar sowohl bei der Zahl
der Gäste wie bei jener der Übernachtungen.
Genau wie im Vorjahr hat jeder Gast
durchschnittlich 2,46 Nächte in Zürich verbracht.! Die
Durchschnittsbesetzung der Gaststätten belief sich
auf 60,3 Prozent gegen 45,0 Prozent im Juli 1936.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen

A. Matti Ch, Magne (abw.)
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Erste Hotels der
Schweiz
bevorzugen die guten Kaspar-Fett-Produkte. Denn
sie schätzen :

0 den feinen, neutralen Geschmack

0 die unübertroffene Qualität
0 die niedrigen Preise.

Heute machen wir Ihnen ein
besonders günstiges Angebot für:

KASPAR-GOLD
SPEISEFETT

mit 10% Naturbutter, bester Ersatz
für Butterküche, per kg

Fr. 2.75

SPECIALE-M
ARACH IDE-OEL

garantiert rein, kaltgepresst, feinstes
Tafeloel, für Salate, Frituren, Mayonnaisen

etc, - Beste Qualität nach
dem Olivenoel, per kg

Fr. 1.45
(ca. Fr. 1.30 per Liter)

Muster stehen Ihnen zur Verfügung:
auch für unsere anderen Qualitäts-
Produkte (Süssmargarine, Kochfette
etc.),

Hans Kaspar A.G., Zürich 3
Trustfreie Speisefettfabrik, Binzstr.12, Tel. 57.730

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Garantiert unschädlich und zuverlässig ist

AKOü
91
das unübertroffene, chlorfreie Bleichwaschmittel, sowie

Seifenmehl - Spezial
and Seifennudeln
garant. reine Seife. VorteilhaftePreise

Keller & Co., Chemische- und
Seifenfabrik Stalden in Konolfingen

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Columbus"

Votre hotel sera
toujours au complet

Si les lavabos avec eau courante et tem-
peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

MceiCea
ALS SPEZIALITÄT

und die gewünschte Kundschaft
ist dal

Exakte Grössen, lebend oder küchenfertig, in
anerkannt vorzüglicher Qualität. — Wer auf prompte
Bedienung angewiesen ist, wende sich an die Firma

ADOLF GROPP & C9 A.-G.
BRUNNEN FORELLENZUCHT — TEL. 80

Pafenfierfe Sdileppseilbahnen
für Skisport

Leistungen bis 800 Personen pro Stunde. Neben
Schleppen des Skifahrers, Fahrmöglichkeit für
Fussgänger. Keine Türme, daher niedrige An-
schaffungs- u. Betriebskosten. Grösste Sicherheit.
Verlangen Sie unverbindlich. Kostenvoranschlag.

A. Wullschleger, Transportanlagen,
Ölten

Lufttechnische Anlagen
für Lüftung - Heizung - Trocknung

Kühlung - Entneblung

M oeri & c ie. - Lu zern

Sorge
in der Zeit, so
bist Du gerüstet, wenn
die Fremden einkehren
und sich die Küche auf
Hochbetrieb einstellt!

Ihr Chef wird Ihnen dankbar

sein, wenn Sie ihm
nur die besten Hilfsmittel
in die Küche geben. Auch
Ihre Gäste werden dies
zu schätzen wissen. Das
ist für den Hotelier das
Wichtigste!

Bei Verwendung der anerkannt vorzüglichen

Jex fon Produkte
gehen Sie sicher, denn in Qualität und Geschmack
sind sie unübertroffen und mit den Preisen werden

Sie bestimmt zufrieden sein!

T.T. - Suppen, Bouillon-Produkte, Speise-Würze,
Trockensulze, Küchengewürz-Mischung etc.

Verlangen Sie bemusterte Offerte.

Haco-Gesellschaft A.C., GUmligen-Bern

NUR ECHT VON

E.MEYER

W w x

Bürgermeistern
Spezialität seit 1815

Alles und überall

desinfizieren u.
vernichten wir:

Wanzen
Mäuse
Käfer
Motten

Desinfecta AG.
ZUrich, Löwenstrasse 22

Telephon Nr. 32.330

Grösste Spezialfirma der
Schweiz

Es ist keine

Hexerei!
Nur muss'der Kaffee

von einer zuverlässigen
und leistungsfähigen
Firma sein und dos ist
die Katfee-Grossrösterei
Lauber & Co., Luxem.

lZu verkaufen an weltbe-
Fkannter Lage, Nähe Köln,
modernes, sehr gut erhalten,
und allseitig bekanntes

HOTEL
mit ca. 60 Betten, mod., reichhalt.

Inventar, gross. Zier- u.
Nutzgarten, freisteh. Oeko-
nomiegebäulichkeit. mit
Garagen, GartenTestaurant,
sowie nachweisbar erstklassig.
Jahresumsatz. Die Liegenschaft

kann auch gegen
Bezahlung in Sperxmark über-
nomm. werden. Seriöse
Interessenten, die grosse
Barzahlung leisten könn., wollen
sich melden unter Nr. 125 an
Sachwalter A.G., ZUrich 1

Schützengasse 21

ON CHERCHE ALOUER
ä fillars-Cbesieres od Gsfaad

un

Höfel
de 20 et 30 chambres, avec tout
le confort. Ecrire sous chiffre
K. 10619 L. ä Publicitas, Lausanne.

Kein Risiko!Dorum
.UNION

Einmouer-Kossen

Verlangen Sie Prospekt
No. 191

Die Wiederholung
vervielfacht die
Wirkung Ihrer Inserate!

IM GUTEN
HOTEL

Oberall auf der Welt, wo die Schweizerfahne erscheint, verbindet sich mit
ihr die Vorstellung von Wohlstand und Glück. Gleichzeitig entsteht der
Wunsch, dieses Land kennenzulernen.

Jetzt, da eine neue Ära der Fremdenindustrie im Aufstieg ist, halten wir den
Zeitpunkt für gekommen, nach allen Kräften die im Laufe der Jahre veraltete
Möblierung der Gästezimmer zu erneuern.
Der guten Verpflegung unserer Hotels muss eine erstklassige Unterkunft
in Form zeitgemässer und praktischer Zimmer zur Seite gestellt werden.
Denn nur dann wird der Gast für unser Land werben und mit Familie und
Freunden wiederkommen.

Die Möbel-Pfister A.G. hat eine Reihe vorbildlicher Hotelzimmer zusammengestellt, die qualitatir
und handwerklich allen Anforderungen gerecht werden, gleichzeitig aber mit sparsamsten
Mitteln die Neumöblierung ermöglichen.
Unsere Modelle sind von unseren erfahrenen Innenarchitekten mit aller Sorgfalt praktisch
durchdacht, sie sind formschön, gediegen und keiner Mode unterworfen. Vor allem aber
sind sie von ausserordentlicher Haltbarkeit und unter spezieller Berücksichtigung der trockenen
Höhenluft und der mit Recht so gefürchteten Zentralheizung sorgfältig konstruiert. Wir
garantieren diesbezüglich mit bindendem Vertrag.
Auf Wunsch steht Ihnen unser Spezialarchitekt für zeitgemässe Hotelausstattung beratend und
kostenlos zur Verfügung.

Verlangen Sie heute noch auf diesem Coupon
unverbindlich unsere kostenlose Spezial-Offerte über
neuzeitliche, qualitativ hochwertige Hotelzimmer-Möblierung
zu erstaunlich niedrigen Preisen.

Einige Beispiele:
Komplettes Einer-Schlafzimmer, bestehend aus: Schrank,
Bett, Nachttisch, Schxeibtoilette, Kofferbock, Stuhl, sowie
garantiert reinem Haar-Bettinhalt:
A) uni Mattlack Fr. 500.—, B) Hartholz Fr. 615.—,
C) echt Nussbaum Fr. 665.—.

Name:

1$.
ZÜRICH

Abteilung
Hoteleinrichtungen

I« #

°n TeOPithl-attcn

der Schweizerischen Teppichfabrik Ennenda

sind sehr preiswert und dauerhaft.
Ennenda-Teppiche, Marke Bär, werden Sie

restlos befriedigen.

SCHWEIZERISCHE TEPPICHFABRIK
EHHEHDA

BURGESU

Silberreinigung
unsere Spezialität.

Unser erstklassiges und billiges Silber-
reinigungsverfahxen hat sich rasch weit
verbreitet. Wir machen auch Ihre alten
Apparate wieder in Ordnung und
beraten Sie ganz unverbindlich.

Telephon 924.736 Morgen Polier- und Reinigungs-Anstalt für Silber, Nickel und 7«""

Mwu/urikfoMjeAs
" " ist für das" Innere des Menschen genau wie ein Bad

für das Äussere, es reinigt von Schlacken, sofern es
reines Naturwasser, ohne fremde Zusätze ist.

9>oMwy^-<3hßoptviZ
das naturreine Mineralwasser, pur oder mit Wein

Für Kranke:

gegen Magen- und Darmleiden, Zuckerkrankheit,
Leber- und Gallenleiden.

Jodhaltig, gegen Aderverkalkung, Drüsen-, Milz-
und Leber-Schwellungen.

-cJßeJforux
gegen Nieren- und Blasenleiden.


	

